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SSafel, 30. 3uK 1853. I\? 14. tuuuyefntcr Saljrgang.

Stbonncmentöyrciö: gür Bafel gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

berieft bcs fcfujcijcrifcfcn irtilitarotpartemcnts an bie feft
Öuntresöerfoinnthutfl im 3nfr 1852.

(gortfegung.)
c. Bewaffnung.
©te ©eitengewefre ber Slrtißeriemaiinfdjaft finb im Slßgemeinen in

gutem ©tanb unb nacf Borfdjrift. Su rügen ift einjig bei ber Srain»

mannfdjaft öon Sug, baß in ber Batftrainfdjute ein Äorporal ftatt beS

ÄaöaßeriefäbetS nur mit einem Snfantetiefäbet bewaffnet war, unb ber

Srompeter öom gleicfen Äanton ein orbonnanjwibrigeS ©äbelfuppel fatte,
d. SluSrüftung.
©ie Bemerfuiig über ju fleine Somifter muß abermals wieberfolt

werben. ES ftnb namentlidj bie Äanoniere öon Sujern unb ©olotfurn,
bei weldjen öiele Somifter öorfommcn, bei benen bie 4?öfe unb Brette
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Basel, 3«. Juli 18.53. KH. Neuiyehntcr Jahrgang.

Abonnementsprcis: Für Basel Fr. 5 — Für auswärts Fr. 3. 5«.

Gericht des schwcyerischcn Militardepartements an die hohe

Sundesversammlung im Jahr 1852.

(Fortsetzung.)
«. Bewaffnung.
Die Seitengewehre der Artilleriemaunschaft sind im Allgemeinen in

gutem Stand und nach Vorschrift. Zu rügen ist einzig bei der

Trainmannschaft von Zug, daß in der Parktraiufchule ein Korporal statt des

Kavalleriesäbels nur mit einem Jnfanteriesäbel bewaffnet war, und der

Trompeter Vom gleichen Kanton ein ordonnanzwidriges Säbelkuppel hatte.
ck. Ausrüstung.
Die Bemerkung über zn kleine Tornister muß abermals wiederholt

werden. Es sind namentlich die Kanoniere von Luzcrn uud Solothurn,
bei welchen viele Tornister vorkommen, bei denen die Höhe und Breite
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beS ÄaftenS je bis 2 3oß unb bie Breite ber ©eitenwänbe bis 1 3oß

ju ftein finb, fo baß eS ber Mannfdjaft unmögltd) ift, ben reglementa»

rifcfcn Snfalt orbentltcf barin ju öerparfett.

Slucf bie Matttelfäcfe ber Srainfolbaten ftnb nicft alte nacf Bor«

fdjrift. ©o fatten bte Srainrcfritten öon Sag ttnb SIppenjeß St.»Stf.,
ftatt ber tebernen, neue tücfene Mantelfärfe, weldje auf baS J&anbpfetb

gefdjnalu, bei fdjledjter SBittetung ben 3nfalt nidjt öot Stäffe ju fdjügen

öermögen. ©agegen fatten bte Srompeter öon ©t. ©allen ebenfaßS ftatt
Der für bie Berittenen öorgefefriebenen Mantelfärfe öon blauem Sudj,
beten öon Seber ; enblidj fommen bei ben Stefruten öon SBaabt immer

noef jwar lebetne, aber runbe Mantelfärfe öor, waS öon bem Umftänbe

ferrüfrt, baß bie Stefruten gar oft, ftatt neuer Slnfcfaffungen, bie SluS«

rüftungSgegcttftänbe öon älterer ausgetretener Mannfdjaft ber gleicfen

SBaffe unt bißigen Breis faufett. Bon ber Batftrainmannfdjaft öon 3ug
feftte einem Äorporal unb einem Srompeter bie öorgefcfrieben'e ©iberne.

Bei bett Bmfttainteftuten öon ©laruS, ©cfafffaufen unb SBalliS

war ber Sufalt beS BugfacfeS fefr unöoßfläubtg.
Sn bet Steftutenfdjttle für bie Barfarttßerie finb bie fämmtlidjen

Slargauer Stefruten mit ber am Eeitititron getragenen ©iberne gleidj ben

©enietruppen erfdjienett.
Bei ber SluSrüftung ber Offtjiere waren früfer wefentlidje Betfcfie»

benfeiten, namentlidj in Bejiefung auf baS Bferbequipement. SBiebetfölte

Bentetfungen bei ben ftattgefunbenen S'tfpcftionen faben aßmäflig bie

Unifotmttät fo jietnltdj fergefteßt, fo baß baS legte 3afr bie bießfaßS

ju madjenben Stugen ftdj auf einjelne wenige nidjt wefentlidje Bunfte
befefränfen fonnten.

3n golge ber nun beftimmt gegebenen Borfdjrift für bie perfönlicfe
SiuStüfiung beS ©efunbfeitSperfonalS wirb cS in Sufunft möglidj fein,
audj bei btn Batterieärjteu unb Bferbeärjtcn bie wünfefbare Uniformität
ferjufießen.

e. ©tftinftionSjeidjen.
Ofne Bemerfung.
f. Bfetbe.
©ie für ben ©ienft ber Steftutenfdjulen Perwenbeten Bferbe geben

im Slßgemeinen feinen Sttttaß ju Bemerfungen, inbem foldje ben

gorberungen beS SteglementS entfpredjen, mit einjiger SlttSnafme ber ©cfule
öon Beßinjona, wo tfeilS wegen ber Sieufeit beS ©ienfteS mit einer

befpannten Batterie, tfeilS wegen feflerfafter Ueberfegung ber betreffenben
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des Kastens je bis 2 Zoll und die Breite der Seitenwände bis 1 Zoll
zu klein stnd, so daß es der Mannschaft unmöglich ist, den réglementa-

rischcn Inhalt ordentlich darin zu verpacken.

Auch die Mautelsäcke der Trainsoldaten sind nicht alle nach

Vorschrift. So hattcn die Trainrekruten von Zug und Appenzell A.-Rh.,
statt dcr lcdernen, neue tüchene Mantelsäcke, welche auf das Handpferd

geschnallt, bei schlechter Witterung den Inhalt nicht vor Nässe zu fchützen

Vermögen, Dagcgcn hatten die Trompeter von St, Gallen ebenfalls statt

ver für die Berittenen vorgeschriebenen Mautelsäcke von blanem Tuch,
dcrcn von Leder; endlich kommen bei dcn Rekruten von Waadt immer

noch zwar lederne, aber runde Mantclsäcke Vor, was von dcm Umstände

herrührt, daß die Rekruten gar oft, statt neuer Anschaffungen, die

Ausrüstungsgegenstände von älterer ausgetretener Mannschaft der gleichen

Waffe um billigen Preis kaufen. Von der Parktraininannfchaft von Zug
fehlte einem Korporal und einem Trompeter die vorgeschriebene Giberne.

Bci den Parktrainrekrutcn von Glarus, Schaffhauscn und Wallis
war der Inhalt des Putzsackes sehr unvollständig.

In der Rekrutcnschule für die Parkartillerie sind die sämmtlichen

Aargauer Rekruten mit der am Ceinturon getragenen Giberne gleich den

Genietruppen erschienen.

Bei der Ausrüstung der Ofsiziere waren früher wesentliche
Verschiedenheiten, namentlich in Beziehung auf das Pferdcquipement. Wiederholte
Bemerkungen bei den stattgefundenen Inspektionen haben allniählig die

Uniformität so ziemlich hergestcllt, so daß das letzte Jahr die dießfalls

zu machenden Rügen sich auf einzelne wenige nicht wesentliche Punkte
beschränken konnten.

In Folge dcr nun bestimmt gegebenen Vorschrift für die persönliche

Ausrüstung des Gesundheitspersonals wird cs in Zukunft möglich sein,

auch bei den Vutterieärzten und Pferdeärzten die wünschbare Uniformität
herzustellen.

e. Distinktionszeichen.
Ohne Bemerkung.
s. Pferde.
Die für den Dienst der Rekrutenfchulen Verwendeten Pferde geben

im Allgemeinen keinen Anlaß zu Bemerkungen, indem solche den

Forderungen des Reglcments entsprechen, mit einziger Ausnahme der Schule
Von Bellinzona, wo theils wegen der Neuheit des Dienstes mit einer

bespannten Batterie, theils wcgen fehlerhafter Ueberfetzung der betreffenden
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SieglemetitSüorfdjriftett eine Heinere 3«ft öon Bferben jttm ©ienft
Perwenbet warb, weldje als ©ienftpferbe für ju flein unb fcfwadj erflärt
werben mußten; ber ©ang beS UnterrieftS fat inbeffen babei burdj Bor»
forge ber ©djutfoinmanbanten nidjt gelitten.

©te 60 Bferbe, welcfe audj biefeS Safr wieber für bett ©ienft ber

Slrtißeriefdjulen öon ber Eibgenoffenfefaft angefefafft wotben waren, fanben

im Saufe beS 3aftc3 folgenbe Betwenbuiig:
3n ber Steftutenfcfttle »Ott Sfun öom 21. Mätj bis 1. Mai.
3n ber gortbiibiingSfdjtiie ju Sfun öom 10. Mai bis 10. 3uii.
Sn ber Siefrutenfdjule in Eolombier »om 18. Suli bis 28. Sluguft.
3n bem SBiebctfolungSfutS in Eolombier »om 30. Sluguft bis 10.

©eptember.

3n bem SBiebetfolungSfurS in Sfun öom 20. ©eptember bis 1.

Oftober.
3n ber Batftrainreftutenfdjule in Sfun Pom 3. Oftober bis 6.

Stoöembcr.

ES ergibt fidj bent'iadj, baß bie BttnbeSpferbe, mit 3nbegriff ber für
ben SranSport ber Äricgcfufrwcrfe öon Sfun nad) Eolombier unb jurücf
öerwenbeten Qe'xt, im ©anjen 33 SBodjen im aftiüctt ©ienft geftanben,

fo baß ber Ertrag beS bafür öerwenbeten ÄapitatS auef biefeS Safr fidj
güuftig ferauSfteßen muß.

g. Snftruftion unb ©iSjiptin.
©ie jeweiten bem fdjwcigerifcfeii Militarbepartemettt jur ©enefmi-

gung Porgclegten UnterridjtSptäne unterfdjeiben ftcf im SBefentltcf en nidjt
öon benjenigen ber früfern Safre. ©ie burdj baS ©efeg bewilligte furje
SnftruftionSjeit öon 6 SBodjen geftattet nur einen Unterricft in ben Ele«

menten beS StrtißeriebicnfieS, ©efdjügfcfttte. SJeit- unb gaftfefute, Äenntniß

beS Materiellen unb ber Munition, Bferb- unb ©efdjirrfenntniß,
Battetiefdjule unb 3'elfdjießen nefmen bie farg jugemeffette 3«t fo öoß»

ftanbig in Slufvrucf, baß in ber Siegel nur f ödjftenS jwei Sage für
UebungSmärfcfe öerwenbet werben fönnen.

Bei ber 3nfpcftiott wutbe in ber Siegel bie Brüfung in ben öerfdjie«

benen gädjcm fo öorgettommen baß biegragen burdj bie Offtjiere gefteßr,

öon ben Unteroffijieren unb Stefruten beantwortet unb feflerfafte
Stutworten butdj bie Erftern öerbeffert werben mußten. ©aS Ergebniß biefer

Brüfung wat int Slßgemeinen ein BefricbigenbeS uttb bei ber ©teief»

mäßigfeit beS UnterridjieS war audj fein wefentlidjet Unterfdjieb in ber

©ienftfäfigfeit ber Mannfdjaft ber öerfefiebenen ©cfulett waftnefmbar,
25*
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Negleinentsvorschriften eine kleinere Zahl Von Pferden zum Dienst
verwendet ward, welche als Dienstpferde für zu klein und schwach erklart
werde» mußten; der Gang des Unterrichts hat indessen dabei durch
Vorsorge der Schulkommandanten nicht gelitten.

Die 60 Pferde, welche auch dieses Jahr wieder für den Dienst der

Artillcrieschulen von der Eidgenossenschaft angeschafft worden warcn, fanden

im Laufe des Jahres folgende Verwendung:
In der Nckrutcnschule Von Thun vom 21. Marz bis 1. Mai.
In der Fortbildungsschule zu Thun vom 10. Mai bis 10. Juli.
In der Rckrutenschule in Colombicr Vom 18. Jnli bis 28. August.
In dem Wicderholungskurs in Colombicr Vom 30. August bis 10.

September.

In dcm Wicderholungskurs in Thun vom 20. September bis 1.

Oktober.

In dcr Parktrainrekrutenschule in Thun Vom 3. Oktobcr bis 6.
Novcmbcr.

Es ergibt sich demnach, daß die Bundespferde, mit Inbegriff der für
dcn Transport der Kricgsfuhrwcrke von Thun nach Colombier und zurück

Verwendeten Zcit, im Ganzcn 33 Wochen im aktiven Dienst gestanden,

so daß der Ertrag des dafür verwendetcn Kapitals auch diefes Jahr sich

günstig herausstellen muß.

g. Instruktion nnd Disziplin.
Die jeweilen dcm schwcizerischen Militärdepartement zur Genehmigung

Vorgelegten Unterrichtspläne unterscheide stch im Wesentlich?» nicht

Von denjenigen der frühern Jahre. Die durch das Gcfetz bewilligte kurze

Justruktionszeit Von 6 Wochen gestattet nur eine» Unterricht in den Elc«

menten des Artilleriedienstcs, Gefchützschnle. Reit- und Fahrschule, Kenntniß

des Matericllen und dcr Munition, Pserd- und Gcschirrkenntniß,

Batterieschule und Zielfchießen nehme» die karg zugemessene Zeit so

Vollständig in Anspruch, daß in der Regel nur höchstens zwei Tage für
Uebuugsmärfche verwendet werden können.

Bei der Inspektion wurde in der Regel die Prüfung in den Verschiedenen

Fächern so Vorgenommen daß die Fragcn dnrch die Ofsizicrc gestellt,

Von den Unteroffizieren und Rekruten beantwortet und fehlerhafte

Antworten durch die Erstern verbessert werden mußten. Das Ergebniß dieser

Prüfung war im Allgemcinen ein Befriedigendes, und bei dcr

Gleichmäßigkeit des Unterrichtes war auch kci» wesentlicher Unterfchicd in der

Dienstfähigkeit der Mannschaft der verschiedenen Schulen wahrnehmbar.
2S*
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3n Bejiefung auf bie Bemeglicffett ber Batterien auf bem Manöötier»

fclb barf bef attptet werben baß unfere Slrtißcrie itt golge ber unauSge-

fegten Slufmerffamfcit, weldje man bem Srainbienft wibmet, gortfefritte
gemadjt fat; Wenn baS legte 3afr in ber Stefruten fdj ule öon ©t. ©aßen

bicßfaßS nicft baS SBünfcfbare geleiftet würbe, fo ift bieß burdjauS nur
ber utigütiftigen SBittetung wäfrenb ber ©auer ber ©cfule jujufcfreiben.

3118 Mangel in ber Snftruftion ber Äanonierrcfruten, weldjer injmt«

fdjen burdj bie Berf altniffe bebingt war, muß ber Umftanb bejeief net

werben, baß eS bis bafin noef nidjt möglidj war, bie Mannfcfaft ber

Stefrutcnfdjiilen mit jwei neueren, bei ber Slrtißetie eingefüf rtett ©efdjoßen

gefötig befannt ju maefen, nämlidj mit ben Äartätfcfgranaten unb ben

ÄriegSrafeten. Siacfbem nun in jüngfter 3eit bie orbentlicfe Äonfeftioni-

rung biefer ©efdjoßarten angebafnt worben ift, wirb eS jur bringenben

SJüttjmenbigfeit, biefelben öon nun an auef jum ©egenftanbe beS

»taftifefen UuterridjtS itt ben Steftutenfcfulen ju macfett.
©ie ©iSjiptin war im Slßgemeinen befriebigenb.

Befonberer Ermäfnung öerbient ber Umftanb, baß bie Stefruten ber

neu ju fcfaffenben Battetien in ben Äantonen Slppenjell Sl.=Stf., Sfurgau

unb SBaßiS mit öielem ©efdjicf fidj biefem ©ienfte wibmen, fo baß

eine balbige Betmefrung unferer Slrtillerie burdj einige tüdjtige Batterien

in StuSftdjt fteft.

II. SBieberfolungSfurfe.
a. Beftanb unb Befdjaffenfeit beS Betfoneßen.
SluS ber öorauSgefcficften Ueberjlcft beS BeftanbeS ber SBieberfo»

lungSfurfe ift ju entnef men, baß fämmtlidje Äompagnien bie Poße regle«

mentarifefe MannfdjaftSjafl faben. 3u ber Siegel finb jwar bie Unter«

offijierScabreS ber einjelnen Äompagnien nidjt öoßftänbtg, waS aber nidjt
ein ©egenftanb jur Stüge fein fann Weil ber Erfag beS jäfrlidj en or»

bentlidjen SlbgangS an Unterofftjteren fefr jwedmäßig bis nacf jeweiliger
Beenbigung beS SBieberfolungSfurfeS öerfdjoben witb, um bie jur Be»

fötberung geeignete Mannfcfaft bei biefem ©ienftanlaß mit Umficft aui»
wäften ju fönnen,

©er Beftanb ber Barffompagnien entfprieft immer nodj nidjt ber

Borfdjrift beS ©cfegeS, welcfeS wentgftenS jur Hälfte J&anbwerfer, unb

jwar Slrbeitcr in £olj unb Eifen, nämlicf ©pengier, ©attler, ©eiler
unb gladjtnaler »erlangt.

Sn biefer Bejiefung ift bte Barffompagnie öon Sujern am roenigfien
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In Beziehung auf die Beweglichkeit der Batterien auf dem Manövrier-
feld darf behauptet werden, daß unsere Artillerie in Folge der unausgesetzten

Aufmerksamkeit, welche man dem Traindienst widmet, Forlschritte

gemacht hat; wenn das letzte Jahr i» der Rekrutenfchule Von St. Gallcn
dicßfalls nicht das Wünschbare geleistet wurde, so ist dicß durchaus nur
der ungünstigen Witterung während der Dauer der Schule zuzuschreiben.

Als Mangel in dcr Instruktion der Kanonierrckruten, welcher inzwifchen

durch dic Verhaltnisse bedingt war, muß der Umstand bezeichnet

werden, daß es bis dahin noch nicht möglich war, die Mannschaft der

Rekrutcnfchulen mit zwei neueren, bei der Artillerie eingeführten Geschoßen

gehörig bekannt zu machen, nämlich mit den Kartätschgranaten und den

Kricgsrakcten. Nachdem nun in jüngster Zeit die ordentliche Konfektion!-

rung dieser Geschoßarten angebahnt worden ist, wird es zur dringenden

Nothwendigkeit, dieselben von nun au auch zum Gegenstande des

praktischen Unterrichts in den Rckrutcnschulen zu machen.

Die Disziplin war im Allgemeinen befriedigend.

Besonderer Erwähnung verdient der Umstand, daß die Rekruten der

nm zu schaffenden Batterien in den Kantonen Appcnzell A.-Rh., Thurgau

und Wallis mit vielem Geschick sich diesem Dienste widmen, so daß

eine baldige Vermehrung unserer Artillerie durch einige tüchtige Batterien

in Aussicht steht.

II. W i e d e r h o l u n g s k u r s e.

s. Bestand und Beschaffenheit des Personellen.
Aus der vorausgeschickten Uebersicht des Bestandes der

Wiederholungskurse ist zu entnehmen, daß sämmtliche Kompagnien die volle regle«

mentarische Mannschaftszahl haben. In der Regel sind zwar die Unter-

offizierscadres der einzelnen Kompagnien nicht vollständig, was aber nicht
ein Gegenstand zur Rüge sein kann, wcil der Ersatz des jährlichen
ordentlichen Abgangs an Unteroffizieren sehr zweckmäßig bis nach jeweiliger
Beendigung des Wiederholungskurses Verschoben wird, um die zur
Beförderung geeignete Mannfchaft bei diesem Dienstanlaß mit Umsicht
auswähle» zu können.

Der Bestand der Parkkompagnien entspricht immer noch nicht der

Vorschrift dcs Gesetzes, welches wenigstens znr Hälfte Handwerker, und

zwar Arbeitcr in Holz und Eisen, nämlich Spengler, Sattler, Seiler
und Flachmalcr verlangt.

In dieser Beziehung ist die Parkkompagnie von Luzern am wenigsten



_ 237 —

bem @efe§ entfprecfenb, inbem bte große Mefrjaft ber Mannfdjaft auS

Sanbarbeitem befteft.
SttS uitjwerfmäßig ergibt fidj ber 3ufammenjug ber Bernerbatterie

Stro. 2, inbem biefelbe auS beutfdj unb frangöfifcp forecf ettbcr Mannfcfaft
beftant), waS fowofl in Bejiefung auf ben innern .fjauSfalt ber Sruppen

als auf bie Snftruftion ftöreub einwirft.
©ie 6=pfünber Batterie öon Süricf fatte bie ©efdjüge nur mit üier

Bferben befpannt, waS öon bem bortigen Slrtißeriefommanbo burdj ben

Umftanb motiüirt würbe, baß baS Bubget nur auf eine Batterie ju öier

©efcfügen Bebacft genommen fätte, wäfrenb nun Süricf eine fotefe ju
fedjS ©efcfügen nadj neuerer gormation fteßte.

3n bem SBieberfotuitgSfurS öon Eolombier fatte bie Batterie bon

greiburg jwei Srompeter welcfe nodj feinen ©ienft gemadjt unb bafer

gar nirft retten fonntett.
Eben fo befanben ftcf bei ber Batterie öon Steuenburg fedjS Stcfrti»

ten, welcfe nodj gar feinen Untenidjt erfalten fatten unb beßwegen auS

biefem ©runbe entlaffen werben mußten, ©ie gleicfe Batterie fatte ftatt
beS BatteriearjteS einen BataißonSatjt bei fief.

b. Äleibung.
.§ter gilt im Slßgemeinen bie gletdje Bemerkung wie bei ben Steftu»

tenfef ulen. ©aS jüngft erfd)ienene neue ÄleiDungSreglement wirb öon nun

an ftreng ju fanbfaben fein, bamit bie unteglementatifcfcn Siebfaberetett

Öerfcfwinbcn.
3m ©pejießen ift golgenbeS ju bemerfen :

©ie Äanoniere Pon ©olotfurn faben nur eitt Baar Ueberftrümpfe,
bie leinenen feften ifnen.

Bei ber Barffompagnie öon @t. ©aßen ift bie Äleibung ber alteren

3afrgange jiemlicf mangelfaft. ©te Slermetweftcn finb in ©toff, garbe

unb ©efnitt fefr ttngleicf.
©ie Batffompagnie öon Sujern fat ftatt ber rotfen Epauletten nur

Eontreepauletten.
Bei ben beiben Batterien Pon Betn war nicft fäinmtticfe Mannfcfaft

mit ber öorgefcfriebenenÄoinpagnienummer an bem Sfcfafto üerfefen.

©ie Offijiere ber Sujerner Slrtißerie faben unreglemeutarifcfe Bet»

jterungen am Sfcfaffo.
c. Bewaffnung.
©ie legtjäfrige Bewertung über baS Mitfüfren ber Biftelen für bie

Offijiere unb berittenen Unterofftjiere muß wieberfolt werben. ES ift
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dem Gesetz entsprechend, indem die große Mehrzahl der Mannschaft aus
Landarbeitern besteht.

Als unzweckmäßig ergibt sich der Zusammenzug dcr Bernerbatterie
Nro. 2, indem dicsclbc aus deutsch und französisch sprechender Mannschast
bestand, was sowohl in Bczichung auf den inncrn Haushalt der Truppen

als auf die Jnstrukrion störend einwirkt.
Die 6-pfünder Batterie Von Zürich hatte die Geschütze nur mit vier

Pferden bespannt, was Von dem dortigen Artilleriekommando durch den

Umstand motivirt wurde, daß das Budget nur auf eine Batterie zu Vier

Gefchützcn Bedacht gcnommen hätte, währcnd nun Zürich eine solche zu

sechs Geschützen nach neuerer Formation stellte.

In dem Wicderholungskurs vo» Colombier hatte die Batterie von

Freiburg zwei Trompeter, welche noch kcincn Dienst gemacht und daher

gar nicht reiten konnten.

Eben so befanden fich bei dcr Batterie Von Neucnburg scchs Rckrutcn,

welche noch gar keinen Unterricht erhalten hatten und deßmegcn aus

diefem Grunde entlassen werden mußten. Die gleiche Batterie hatte statt

des Batteriearztes einen Bataillonsarzt bei sich.

d. Kleidung.
Hier gilt im Allgcmeincn die gleiche Bemerkung wie bei den

Rckrutenschulen. Das jüngst erschienene neue Kleidungsrcglemcnt wird Von nun

an streng zu handhaben sei»/ damit die unreglcmentarischen Liebhabereien

Verschwinden.

Im Speziellen ist Folgendes zu bemerken:

Die Kanoniere Von Solothurn habcn nur ein Paar Ucberstrümpfe,

die leinenen fehlen ihnen.

Bei der Parkkompagnie von St, Gallen ist die Kleidung der älteren

Jahrgänge ziemlich mangelhaft. Die Aermelwestcn sind in Stoff, Farbe

und Schnitt sehr unglcich.
Die Parkkompagnie von Luzern hat statt der rothen Epauletten nur

Contreepauletten.
Bei den beidcn Batterien Von Bern war nicht sämmtliche Mannschaft

mit der vorgeschriebenen Kompagnienummer an dem Tschatto versehen.

Die Ofsizicrc der Luzerncr Artillcric haben unreglementarische

Verzierungen am Tschakko.

«. Bewaffnung.
Die letztjährige Bemerkung über das Mitführen der Pistolen für die

Offizicre und berittenen Unterofsiziere muß wiederholt werden. Es ist
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gewiß nidjt unwefentlicf, baß man bem Steifet ©elegcnfeit öerfcfaffe, we»

nigftenS bti beit SBieberfoIungSfurfeu für feine öoßftänbige felbmäßige

SluSrüftung unb Bewaffnung ©otge ttagen ju muffen.
Ueber bie blauten SBaffen ift feine Bemerfung ju maefen.
d. SluSrüftung.
SBaS bei bett Stcfrutenfcfitlcn über bie ju fleinen Sornijter bet Äon»

tingente öon Sujcm unb ©olotfurn gefagt würbe, gilt auef fier.
©ie ©ige ber ©cfabrafen öon weißem ©djaffcß bei ben berittenen

Unteroffigiercn öon Sujern ftnb unreglementarifdj. ©er Bferbearjt öon
Sujern fatte nicft bie öorgefdjriebene ©iberne.

©er Stbjutantunterofftjier ber Batterie öon Steuenburg fatte, gegen
baS Stcglement, ©iberne unb ©abelftippel Pon fdjWarjem ©lanjlebcr.

©ie ©attelfiffctt ber Srainfättel bei ber Steuenburger Batterie finb
ntangelfaft, unb muffen in biefem Suftanbe itotfwcnbigcrweife teieft ©ät»
tetbrürfe Perurfacfen.

Eben fo ftnb bie woßenen Bferbeberfen ju ftein.
©ie Bferbfuntmete ber Batterie öon ©t. ©aßen finb jum Sfeil öon

geringer Befdjaffenfcit, namentlidj in Bejiefung auf bie Sltbcit.

e. ©iftinftionSjcidjen,
Ofne Bemetfung.
f. Bferbe.
©ie Befpanntttig war bei allen Battetien untabelfaft.

g. Snfiruftion unb ©tSjiplin.
©er Erfolg ber Snftruftion fann int ©anjen als ein erfreulicher

bejeidjnet werben. Bei SBieberf olungSfurfen fann begreiftidjerweife faum
Öon eigentlidjen gortfdjritten bie Siebe fein. Sin ©ienft öon 12 Sagen,
woöon nodj brei Sage für Organifation, Snfpeftion unb Ettttaffung ab>

gefen, fattn bei einer Sruppe, welcfe nur aße jwei Safre in ben ©ienft
fommt, faum genügen, um baS früfer Erlernte in fo weit ju wieber«

folen, baß eS Pon ber Mannfdjaft nidjt ganj öergeffen wirb.
SBaS ben eigentlichen praftifdjen ©ienft anbetrifft, fo faben fidj un»

fere Slrtißeriftctt balb wieber ftneitigearbeitet; waS fingegen mefr @e»

bädjtnißfadje ift, wie bie Äenntniß unb Benennung beS Materießen, Ber»

fertigung unb Berpacfung ber Munition u. f. w., ba finbet man in
SBtebetfolungSfttrfett immer ju rügen, ©agegen muß anerfannt werben,

baß im Slßgemeinen bie Bebienung ber ©efdjüge unb baS Sluf- unb Slb»

progen, bie wief tigfte Bewegung bei einet befpannten Batterie, regelmäßig

unb rafcf Por fidj geft, unb baß namentlicf audj in ber Siegel baS
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gewiß nicht unwesentlich, daß man dem Reiter Gelegenheit verschaffe,
wenigstens bei den Wicdcrholungskurse» für seine vollständige feldmäßige

Ausrüstung und Bewaffnung Sorge tragen zu müssen.

Ueber die blanken Waffen ist keine Bemerkung zu machen.
ll. Ausrüstung.
Was bei de» Nekruteiischulcn übcr die zu kleinen Tornister dcr

Kontingente von Luzern nnd Solothurn gesagt wurde, gilt auch hier.
Die Sitze der Schabraken von weißem Schaffell bei den berittenen

Unteroffizieren von Luzern sind unreglementarisch. Dcr Pfcrdearzt von
Luzern hatte nicht die vorgeschricbene Gibcrne.

Der Adjutantunterossizicr dcr Batterie Von Ncnenburg hatte, gcgcn
das Reglement, Giberne und Säbelknppel Vo» schwarzem Glanzledcr.

Die Sattelkisse» der Trainsättel bei dcr Neuenbürg« Batterie sind

mangelhaft, und müssen i» diesem Zustande »othwendigerweise leicht Sät-
tcldrückc vcrursachcn.

Eben so sind die wollenen Pferdedecken zu klein.

Die Pferdkummete der Batterie von St. Gallen sind znm Theil Von

geringer Beschaffenheit, namentlich in Beziehung auf die Arbeit.
o. Distinktionszeichen.
Ohne Bemerkung.
f. Pferde.
Die Bespannung war bei allen Batterien untadelhaft,

A. Instruktion und Disziplin.
Dcr Erfolg der Instruktion kann im Ganzen als cin crfrculichcr

bczcichnet werde». Bei Wiederholungskurfen kan» begrciflicherweise kaum

Von eigentlichen Fortschritten die Rede sci». Ein Dienst von 12 Tagen,
wovon noch drei Tage für Organisation, Inspektion und Entlassung
abgehen, kann bei einer Truppe, welche nur alle zwei Jahre in den Dienst

kommt, kaum genügen, um das früher Erlernte in so weit zu wiederholen,

daß es von der Mannschaft nicht ganz vergessen wird.
Was den cigentlichcn praktischen Dienst anbetrifft, so haben fich unsere

Artilleristen bald wieder hinemgcarbeitct; was hingegen mehr

Gedächtnißsache ist, wie die Kenntniß und Benennung dcs Materiellen,
Verfertigung und Verpackung der Munition u. s. w., da findet man in
Wiederholungskurse» immer zu rügen. Dagcgcn muß anerkannt werden,

daß im Allgemeinen die Bcdiennug der Geschütze und das Auf- und

Abprotzen, die wichtigste Bcwcgung bei einer bespannten Batterie, regelmäßig

und rasch vor sich geht, und daß namentlich auch in der Regel das
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3ielfcfteßen ganj erfreultcfe Stefultate gibt. SBenn bei ber Batteriefcfule
©torfungen unb gefler öorfommen fo liegt bie ©djulb in ben meiften

gäßen an ben 3ug8fommanbanten, weiefen nidjt genug wieberfolt wer»
ben fann, wie notfwenbig eS fei, baß fie auf bem Manöütitfelbe nidjt
nur bie ÄontmanboS ju mieberfolen, fonbern unabläffig bie ifnen anöer»

trauten Süge in aßen Bewegungen ju überwadjen faben.
©er ©ienft ber berittenen Unterofftjiere auf bem Manöörirfclbe fat

fidj unftreitig wefentlicf gebeffert.

Bei ben Barffompagnien, beren ©ienft ein fo mannigfaltiger ift, ift
eS immerfin noef bemerfbar, baß biefe Slbtfeilung ber Slrtißerie früfer
nidjt bie ifrer Beftimmung cntfprecfenbe Snftruftion erfalteti fat.

©ie Seiftungen ber Srompeter finb befriebigenb; feitbem man eS fidj

jur Siegel gemadjt fat, biefelben axxd) einen regelmäßigen ÄurS im ©taß«

bienft ttnb bet Steitfcf ule buref maefen ju laffen, madjen fte ben Battetien

Efre, unb bei bem nodj Porfanbenen SJtangel einer offijießeit Sammlung
öon Orbonnanjmärfdjen faben fie eS wie bei bet Slrtißcrie burdj proöi»

forifefe Bcjeicfnung einer Slnjafl obligater Marfdje bafin gebradjt, baß

nun bie Srompeter fämmtlicfer Äompagnien bie gleicfen Märfcfe ganj
orbentlicf blafen.

©ie öorgefefriebenen ©ignale Wurben überaß ofne Stnftanb geblafen,

mit SluSnafnie ber Srompeter ber Batterie Stro. 2, welcfe ifrer ©aefe

nidjt ftefer waren.

3u bebauem ift, baß wenigftenS ben mit fefwerem Äaliber in ©ienft

getretenen beiben Batterien Stro. 4 unb 6 feine ©etegenfeit jum ©djie»

ßen mit Äartätfcfgranatett gegeben werben fonttte, unb eS ift unerläßücf,
baß öon nun an wenigftenS ben fdjweren Battetien öon biefen Btojefttten

ju Scfießübungen mitgegeben werben, ju weldjem Befuf baS eibgenöfft»

fefe Magagtn bett erforberlicfen Borratf ftetS bereit falten foll.
Ueber bie Seiftungen ber einjelnen Sruppcnförper in bem SBieber»

folungSfurfe fowofl als in ber gortbilbungSfdjule unb ben Stefruten»

fefuten finb ben Äantonen auSfüfrlicfe Mittfeitungen gemaeft worben.

gür bie Slbtfeiluttgen ber BunbeSreferöe fanten im Safr 1852 nod)

feine SBieberfolungSfurfe ftatt, weil in ben Äantonen bie Organifation
ber SteferPeforpS nodj nidjt fo weit Porgerürft war, baß für ben Sauf

beS 3afreS nodj SnftruftionSfttrfe für biefelben fätten angeotbnet wer»

ben fönnen.

3u bewerfen ift nodj, baß jwei Batterien, nämlidj eine 12-pfünber

Äanonenbatterie öon Bafel=Stabt unb eine 12-pfünber £aubigenbattcrie
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Zielfchießen ganz erfreuliche Resultate gibt. Wenn bei der Batterieschule
Stockungen und Fehler Vorkommen, so liegt die Schuld in den meisten

Fällen an dcn Zugskommandanten, welchen nicht genug wiederholt werden

kann, wie nothwendig es sei, daß sie auf dem Manövrirfelde nicht

nur die Kommandos zu wiederholen, sondern unablässig die ihnen
anvertrauten Züge in allen Bewegungen zu überwachen haben.

Der Dienst der berittenen Unterofsizicre auf dem Manövrirfelde hat
sich unstreitig wesentlich gebessert.

Bei den Parkkompagnien, deren Dienst ein so mannigfaltigcr ist, ist

es immerhin noch bemerkbar, daß diese Abtheilung der Artillerie früher
nicht die ihrer Bestimmung entsprechende Instruktion erhalten hat.

Die Leistungen der Trompeter sind befriedigend; seitdem man es fich

zur Regel gemacht hat, dieselben anch einen regelmäßigen Kurs im Stall-
dienst und der Reitschule durchmachen zu lassen, machcn sie den Battcrien

Ehrc, und bei dem noch Vorhandenen Mangel einer offiziellen Sammlung
Von Ordonnanzmärschen haben ste es wie bei der Artillcric durch
provisorische Bezeichnung einer Anzahl obligater Märsche dahin gcbracht, daß

nun die Trompeter sämmtlicher Kompagnien die gleichen Marsche ganz

ordentlich blasen.

Die Vorgeschriebenen Signale wurden überall ohne Anstand geblasen,

mit Ausnahme der Trompeter der Batterie Nro. 2, welche ihrer Sache

nicht sicher waren.

Zu bedauern ist, daß wenigstens den mit schwerem Kaliber in Dienst

getretenen beiden Batterien Nro. 4 und 6 keine Gelegenheit zum Schießen

mit Kartätschgranaten gegeben werden konnte, und es ist unerläßlich,

daß von nun an wenigstens den schweren Batterien Von diesen Projektilen

zu Schießübungen mitgegeben werden, zu welchem Behuf das eidgenössische

Magazin den erforderlichen Vorrath stets bereit halten soll.
Ueber die Leistungen der einzelnen Truppcnkörpcr in dem Wieder-

bolungskurse sowohl als in der Fortbildungsschule uud den Rckrutenschulen

sind den Kantonen ausführliche Mittheilungen gemacht worden.

Für die Abtheilungen der Bundesreferve fanden im Jahr 1852 noch

keine Wiedcrholungskurse statt, weil in den Kantonen die Organisation
der Reservekorps noch nicht so weit vorgerückt war, daß für den Lauf
des Jahres noch Jnstruktionskurse für dieselbcil hättcn angeordnet werden

können.

Zu bemerken ist noch, daß zwei Batterien, nämlich eine i2-pfünder
Kanonenbatterie von Basel-Stadt und eine 12-psünder Haubitzcnbattcrie
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»on SBaabt in baS UcbuttgSlager berufen würben, gür bie taftifcf en Uebun»

gen mit ben »ereinigten SBaffcn wäre eS ofne Steifet jwecfmäßiger
gewefett, jwei neu orgattifirte 6-pfütiDer Batterien, ju % auS Äanonen unb

Vi auS laubigen befiefenb, ju »crwenben. ©a aber wegen unjuteicfen-
bcm Ätebit für bie Äoftcn beS UebutigStagcrS bie Batterien auf Stccf nung
ber SBieberfolungSfurfe einberufen wetben mußten, fo war man genötfigt,
bte Slrtißfriebrtgabe für baS Säger fo ju fombiniren, baß baburdj möglidjft

wenig ©förmigen in ben übrigen ©ienft ber SBieberfolungSfurfe
fomme.

©er Äanton SBaabt fatte feine Slrtißerie noef nicft nadj ber neuen

Borfdjrift orgattiftrt, unb biefe 12=pfünber •fjaubigenbattcrie war bie ein»

jige, weldje in ber weftlicfen ©cfweij ju einem SBieberfoIungSfurS an

ber Steife war, fo baß man biefelbe üf tief in jur Bereinigung mit einer

anbern Batterie eine weite Steife fätte maefen laffen muffen, ©ie Batterie

öon Bafcl»©tabt fatte bei Umänbetung ber Äompagtiienummem ftatt
ber früferen ungeraben nun eine gerabe Stummer erfalten, unb wäre in
ber Steifenfolge erft im Safr 1853 ju einem SBieberfoIungSfurS gelangt,
wäfrenb beut fte ifren legten ©ienft fefon im 3afr 1850 fatte; um biefe,

für bie ©tenftfäfigfeit einer Sruppe ju lange Unterbrecfung öon jwei
Safren ju öermeibeit, würbe biefe Batterie für ben Sagerbienft beorbert.

III. Ä o m m a n b o S ber © cf u l e n.

©ie fämmtlidjen SBicbetfolungSfurfe würben wieber burd) eibgenöf=

fifdje SlrttßerieftabSofftjiere fommanbirt, unb tenfelben Slbjutanten auS

ben ©ubaltcruofftjiereu beS ©tabeS beigegeben, ©iefelben ftnb mit Eifer
unb ©efefirf ifren bienftlicfen Berridjtungcn öorgeftanben.

IV. g o r t b i l b ti n g S f cf u 1 e.

©ie gortbilbungSfdjule öon 1852 entfielt nur jwei Slbtfeitttiigcn,
nämlidj ©enie unb Slrtillerie.

©ie auS ben Äantonen öemommenen Älagen, baß bie Offtjiere ber

Slrtißcrie buref bie Steftutenfcfulen SBieberfolungSfurfe unb gottbil-
bttngSfdjule ju fefr in Slnfprucf genommen wutben, unb bem ju golge

ju befüreften wäre, baß bie OfftjierScabreS in 3ufunft nicft mefr gefö»

rig würben ergänjt werben fönnen, gaben Beranlaffitng ju ber 3bee, baß

bie burdj bie 3e»tralifatiott beS UtiterridjtS für bett Erfolg ber Slrtillerie«
fcfulen gewonnenen Bortfeile eS nun möglid) maefen foßten, bte ©auer
ber gortbilbungSfcf ule in fo weit abjufürgen, baß fie auf bte fogenannte
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Von Waadt in das Ucbungslager berufen wurden. Für die taktifchen Uebungen

mit den vereinigten Waffen wäre cs ohne Zwcifel zweckmäßiger

gewesen, zwei neu organisirte 6-pfünder Batterien, zu ^/g aus Kanone» «nd

'/z aus Haubitzen bestehend, zu Verwenden. Da aber wegcn unzureichcn-
dcm Kredit für die Kostcn dcs Ucbungslagers die Batterici! auf Rechnung
der Wicdcrholungsknrfc eiiibcruftn wcrdcn mußtcn, so war man genöthigt,
die Artilleriebrigade für das Lager fo zu kombiniren, daß dadurch möglichst

wenig Störungcn in den übrigen Dienst der Wiedcrholungskurse
komme.

Dcr Kanton Waadt hatte scine Artillerie noch nicht nach der neuen

Vorschrift organisirt, und diese 12-pfünder Haubitzknoattcrie war die

einzige, welche in dcr wcstlichen Schweiz zn einem Wicderholungskurs an

der Reihe war, so daß man dicsclbc ohnehin zur Vcrcinigung mit einer

andern Batterie eine weite Reise hättc machen lasscn müssen. Die Bat-
teric Von Bascl-Stadt hatte bei Umändcrung dcr Kompagnienummern statt
dcr früheren ungeraden nun eine gerade Nummer erhalten, und wäre in
dcr Reihenfolge crst im Jahr 1833 zu cincm Wicderholuugskurs gelangt,
während dem sie ihren letzten Dienst schon im Jahr 183« hatte; um dicse,

für die Dicnstfähigkcit cincr Truppe zu lauge Unterbrechung von zwei

Jahrcn zu vernicile» wurde dicfc Battcric für den Lagcrdienst bcordert.

III. Kommandos der Schulen.
Die sämmtlichen Wiederholungskurse wurdc» wieder durch eidgenössische

Artillcriestabsoffiziere kommandirt, und denselben Adjutanten aus

dcn Subaltcrnoffizicrcn dcs Stabes bcigegcbcn. Dicsclbcn sind mit Eifcr
«nd Geschick ihre» diensilichc» Verrichtungen vorgestanden.

IV. Fortbildungsschule.
Die Fortbildungsschulc von 1832 enthiclt nur zwei Abtheilungcn,

nämlich Genie und Artillerie,
Die aus den Kantonen vernommcnc» Klagen, daß die Offiziere der

Artillerie durch die Nekrutciifchule», Wiederhvluiigskurse und
Fortbildungsschule z» schr in Anspruch genommcn würden, und dem zu Folge

zu befürchten wäre, daß die Ofsizierscadres in Zukunft nicht mehr gehörig

würdcn ergänzt werden könncn, gaben Veranlassung zu der Idee, daß

die durch die Zcutralisation dcs Unterrichts für dcn Erfolg der Artillerieschulen

gewonncne» Vortheile cs nun möglich machen sollte», die Daner
der Fortbildungsschule in so weit abzukürzen, daß sie auf die sogenannte
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SlpptifationSfdjute öon fecfS SBodjen rebujirt würbe. ©iefeS würbe
benn audj für baS 3afr 1853 üerfudjSmeife angeorbnct. Scibcr entfprad)
aber ber Erfolg ben gefegten Erwartungen nidjt, inbem bie wäfrenb ber

©cfule felbft unb bei ber 3nfpeftion berfelbett gemaeften Erfafrungen
bargetfan faben, baß ein BorbereitungS», refp. SBieberfoIungSfurS für
bie Offtjiere btircfauS notfwenbig ift. ©ie gortfefritte, weldje bie SBaffe

madjt fteigem aud) bte gotberungen, weldje att ben Slrtißerieofftjier
gefteßt werben muffen. Um bemttadj bie gortbilbungSfdjule wirflicf ju
bem ju madjen, waS fie ifrem Stamen nacf fein folt, nämlicf gu einer

Slnftalt, in weldjer ber Offtjicr baSjenige lernt, waS er in ben Slfpirantett»

unb Stcfrutenfcfulen nicft lernen fann, ift eS burdj auS notfwenbig,
baß bie 6 SBodjen ber fogenannten SlppüfationSfcfute nidjt mefr ju SBie»

berfoluttg ber Elementarfäcfer Perwenbet werben muffen; Daß aber eine

gewijfe 3rit jur Stepetition beS ftüfer Erlernten bennodj gegeben fein

muß, baS liegt in unfern Berfältniffen. SBenn ber Offtjier tüdjtig in
aße Sfeile beS ©ieufteS eingearbeitet, bie Stefrutcnfdjule, ober ben

SBieberfoIungSfurS »erläßt, Wirb er bei .jjaufe mref feine bürgertidje Befcf

äftigttng fofott wieber bermaßen in Slnfprucf genommen, baß wofl
wenige Offtjiere baju fommen, ftdj in bet3it'ifdjenjeiterttftlicf mit militarifdjen
©tubien abjugebett, unb ba beiber Äenntniß unb Slnwenbung ber Siegtenienie

tbtxx bai nteifie ©ebädjtnißfadje ift, fo ift eS leidjt begreiflidj, baß beim

SBiebereintritt in ben ©ienft öieleS nur buref Uebung wieber in ©ang

gebradjt werben fann. ©iefer EtfafrungSfag fat ftd) bann audj bei ber

legten gortbilbungSfdjule bewäfrt. SBäfrcnb bie Offtjiere mit öielem Ei»

fer bem mefr wiffenfcfaftlicfen Untcrticfte folgten unb bett praftifefen
©ienft bei ben Sruppen befriebigenb befolgten, würben bagegen gragen
über ©cgenftänbe, in betten fämmtlicfe Offtjiere in ben Stefrutcnfdjulcit
üoßfommen Befdjeib wußten, wie j. B. Äenntniß beS 2>taterießen, Mu*
nitionSBcrfcrtigung, gelbbefeftigung it. f. w. »on Eiitjclnen jtenilidj man«

getfaft beantwortet, weit eben bie fogenannte BorbereitungSfcfule unb

mit biefer bie 3eit für bie SBieberfoIung ber betreffenben gäcfer biefeS

3afr weggefallen war. ©iefe SBafrnetjiititng gab bann audj Bcraitlaffung

baju, für bie gortbilbungSfdjule »on 1853 bte SBieberaufnafme »on

wenigftenS 2 SBodjen für ben wieberf olenben Unterricft ber Offtjiere anju»
orbnen. ©ie Seiftungen berUnierofftjiere waren befriebigenb. ©teSJcannSjudjt

war gut. ES fam ein einjiger ©iSjiplinarfefler öon S3eoeutung öor,

welcfem aber mefr Mangel an Uebertegung unb jugettblicfe Unbefonnen»

feit, als böfer SBitle ju ©runbe lag.

— 251 —

Applikationêschule Von sechs Wochen reduzirt würde. Dieses wurde
denn auch für das Jahr 1853 versuchsweise angeordnet. Leider entsprach
aber der Erfolg den gehegten Erwartungen nicht, indcm die während der

Schule selbst und bei der Inspektion derselben gemachten Erfahrungen
dargethan haben, daß ein Vorbercitungs-, rcsp. Wiedcrholungskurs für
die Ofstziere durchaus nothwendig ist. Die Fortschritte, welche die Waffe
macht, steigern auch die Forderungen, welche an den Artillerieoffizier
gestellt werden müssen. Um dcmnach die Fortbildungsschule wirklich zu
dem zu machen, was sie ihrem Namen nach sein soll, nämlich zn einer

Anstalt, in welcher dcr Ossizier dasjenige lernt, was er in den Aspiranten-

und Rckrutcnschulcn nicht lernen kann, ist es durchaus nothwendig,
daß die 6 Wochcn der sogenannten Applikationsschnle nicht mehr zu

Wiederholung der Elementarfächer verwendet wcrdcn müsscn; oaß aber cine

gewisse Zeit zur Repetition des früher Erlernten dennoch gegeben fein

muß, das liegt in unfern Verhältnissen. Wcun der Ofsizier tüchtig in
alle Theile des Dienstes eingearbeitct, die Nekrutcufchule, odcr de»

Wiedcrholungskurs verläßt, wird er bci Haufe durch seine bürgerliche

Beschäftigung fofort wicdcr dermaßen in Anspruch genommen, daß wohl
wenige Offiziere dazu kommen, sich in der Zwischenzeit ernstlich mit militärischen
Studien abzugeben, und da beider Kenntniß und Anwendung der Reglcmeute

eben das meiste Gedächtnißsache ist, so ist es lcicht begreiflich, daß beim

Wicdcreintritt in dcn Dienst Vieles nur dnrch Uebung wieder in Gang

gebracht werden kann. Dieser Erfahruugssatz hat sich dann auch bei dcr

lctzten Fortbildungsschule bewährt. Während die Offiziere mit vielem Eifer

dcm mehr wissenschaftlichen Unterrichte folgten und den praktischen

Dienst bei den Truppen befriedigend besorgten, wurde» dagegen Fragen
über Gcgenstände, in dcnen sämmtliche Offiziere in den Nekrutcnschulcn

vollkommen Bescheid wußten, wie z, B. Kenntniß des Materielle», Mu-
nitionsvcrfertigung, Feldbefestigung u. f. w. Von Einzelnen ziemlich

mangelhaft beantwortet, weil eben die sogenannte Vorbereitungsschule und

mit dieser die Zeit für die Wiederholung der betreffenden Fächer diefes

Jahr weggefallen war. Diefe Wahrnehmung gab dann auch Veranlassung

dazu, für die Fortbildungsschule Von 1853 die Wiederaufnahme vo»

wenigstens 2 Wochen für den wiederholenden Unterricht der Offiziere
anzuordnen. Die Leistungen derUnteroffiziere waren befriedigend, DieMannszucht

war gut. Es kam ein einziger Disziplinarfehler von Bedeutung vor,
welchem aber mchr Mangel an Ueberlegung und jugendliche Unbesonncn-

heit, als böser Witte zu Grunde lag.
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V. ÄurS ber Offijiere beS eibg. Strtillerieft abeS.

©aS Slttißetiewefen fat in ben legten Safren wefentlidje Beranberungen

erlitten, ©ie Einfüfrung ber langen laubigen, unb in Berbinbung

mit biefem ©tjftem bie Äartätfcf granaten bie Einrieftung öon
Stafetenbatterien mit gleicfjcitiget Etmetbung beS ©efeimniffeS ber Sfu»

guftin'fcf en ÄtiegStafcten finb gragen, mit benen ber Slrtißerieoffijicr
notfwenbigcrweife nafer befannt gemadjt werben muß. ES bilbeten

bafer biefelben in Betbinbung mit anbereit neuen Erfcfeinungen in ber

Strttllerietecfnif baS Sfetna beS in einem breiwödjentlicfen ÄurS in Sfun
ber einen Hälfte biefer ©tabSabtfcilung ertfeilten UnterricftS. Stebeit

biefen tein attißeriftifcfeit Befcfäftigungen, welcfe buref ben Gerrit Ober«

inftriiftor ber SBaffe geleitet würben fielt ber fiefür beorberte Scfrer
Borträge über Strategie unb Saftif, fo Wie über militärifcfe Sopogra»
pfie, mit weiefen fo weit möglidj einige praftifefe Uebungen Perbunben

würben, ©er Beridjt beS ©cfttlfommanbo über ben Eifer unb baS

Sntereffe, mit weldjem bie Ferren ©tabSofftjtere biefem Unterriefte folgten,
lautet feft befriebigenb.

VI. OffijierSafpiranten.
©ic Saft ber in biefem Safre in bie Stefrutenfcfttten eingerürften

OffijierSafpiranten I. Älaffe beträgt 24.

BorfcfriftSgcmäß erfielten biefelben PorjugS weife Unterricft im Srain«

bienft, jum Sfeil audj in ber ©efefüg» unb Battcriefcfute; biefelben

wutben alle jur Slufnafme in ben SlfpitantenfurS II. Ätaffe öorgefeftagen.
©ie Safl ber in bie gortbilbungSfcfule eingerürften Slfpiranten II.

Älaffe ftieg auf 19.

Uebetbieß ntaeften attSnafmSweife ifren jweiten ÄurS in Stefruten»

fdjuten 5 Slfpiranten, fo baß beren Safl im ©anjen auf 24 ju ftefen

fommt.
Ueber ifre ©tenftbefäfigung Würbe unmittelbar nacf bem ©djluß

bet ©djttle ben Sit. Mttitätbefötben ber betreffenben Äantone S3eticft

erftattet.

VII. Stäuntlicffeiten ber Perfefiebenen SBaffen«
plage.

Bejüglidj berjenigen öon Sfun, 3üricf, Starau, Btere unb Eolom»

fier fann auf ben öorjäfrtgen Beridjt etnfadj öetmiefen werben inbem

bie beftanbenen Einridjtungen unüeränbert geblieben finb. 3n Sujern

muß wenn bie Snftruftion für bie Batfartißerie audj femerfitt bort
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V. Kurs der Offiziere des eidg. Artilleriestabes.
Das Artillcricwesen hat in den letzten Jahren wesentliche Veränderungen

erlitten. Die Einführung dcr langen Haubitzcn, und in Verbindung

mit diefem Systcm die Kartätschgranaten, die Einrichtung Von
Raketenbattcrien mit gleichzeitiger Erwerbung des Geheimnisses der Au-
gustin'schen Kriegsrakcten, sind Fragen, mit denen der Artillerieoffizier
nothwendigerwcise naher bekannt gemacht werden muß. Es bildeten

daher dieselben in Verbindung mit andercn ncncn Erfchcinungen in der

Arlillerietechnik das Thema des in einem dreiwöchentlichen Kurs in Thun
der einen Hälftc dieser Stabsabtheilung ertheilten Unterrichts. Neben

diesen rein artilleristischen Beschäftigungen, welche durch den Herrn
Oberinstruktor der Waffe geleitet wurden, hiclt der hiefür beorderte Lehrer
Vorträge über Strategie »nd Taktik, so wie über militärische Topographie,

mit welchen so weit möglich einige praktische Uebungen verbunden

wurden. Der Bcricht des Schulkommando über den Eifer und das

Intercise, mit welchem die Herren Stabsoffiziere diesem Unterrichte folgten,
lautet schr befriedigend.

VI. Offiziersaspiranten.
Die Zahl der in diesem Jahre in die Rckrutenschulen eingerückten

Offiziersaspiranten I. Klasse bcträgt 24.

Vorschriftsgcmäß erhieltcn dieselben vorzugsweise Unterricht im Train-
dicnst, zum Theil auch in der Geschütz- und Batterieschule; dieselben

wurden alle zur Ausnahme in den Aspirantenkurs II. Klasse vorgeschlagen.
Die Zahl der in die Fortbildungsschule eingerückten Aspiranten II.

Klasse sticg auf 19.

Ueberdieß machten ausnahmsweise ihren zweiten Kurs in Rekruten-

schulcn 5 Aspiranten, so daß deren Zahl im Ganzen auf 21 zu stehen

kommt.

Ueber ihre Dienstbefähigung wurde unmittelbar nach dem Schluß
dcr Schule dcn Tit. Militärbehörden der betreffenden Kantone Bericht
erstattet.

VII. Räumlichkeiten der Verschiedenen Waffen¬
plätze.

Bezüglich derjenigen von Thnn, Zürich, Aarau, Bière und Colombier

kann auf dcn vorjährigen Bericht einfach verwiesen werden, indem

die bestandenen Einrichtungen unverändert geblieben stnd. In Luzcrn

muß, wenn die Instruktion für die Parkartillerie auch fernerhin dort
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ftattftnben foß, notfmenbtgetweife auf bie Eintieftttng eineS angemeffenen
SofalS für baS Saboratorium Bebacft genommen wetben.

©er 3umaclj6 an Slrtißetiemannfcfaft auS ben öftlidjen Äantonen
Slppenjeß Sl.-Stf., ©raubünben unb Sfurgan madjte eS notfwenbig,
außer ber Stcfrutenfdjiite in Süridj in ber öftlicfen ©cfweij einen jweiten
ÄurS abjufalten, unb eS würbe bafer ein foldjer in ©t. ©aßen äuge-
orbnet, naefbem bie bortige Stegierung mit anerfennenSwertfcr Bereit«

Wißigfeit ju beffen Etmöglidjung £anb geboten fat. 3nbcffen blieben

immerfin bie bortigen Einridjtungen fowofl in Bejiefung auf Äafertü«

rung ber Sruppe, als auf baS fefr entlegene, mit jeweilett bebeutenben

Saitbeutfdjäbigutigeti »erbunbene Manöürirfelb fefr mangelfaft, unb eS

ift bafer fefr ju wünfdjen, baß ©t, ©allen bie erforberlidjen Slnorbnun»

gen treffe, um für bie ©auer bie Slbfaltung öon Slrtißericfdjulcn für
einen Sfeil ber öfttidjen Äantone bafelbft möglicf ju madjen.

©ie bießjäfrige Snftruftion ber Äaöallerie warb am 1. Slpril
begonnen unb mit bem 23. Oftober gefcfloffen.

3n ben Stefrutenfdjitleii unb SBieberfoIitngSfurfen wutben infttuitt:
a. St e f r ii t e n f dj u l e n.

Offijiere. Slfpiranten. Untercffijtcrc.
SBintertfur 9 2 31

Sfun 4 7 17

Slarau 6 6 15

Biere 5 9 16

24 24 79 287 414

b. SBieberfolungSfurfe.
Stuf ben SBaffenplägen SBintertfur, Sfun, Sujern, greiburg, Solo»

tfum, ©efafffaufen, ®t. ©allen, Slarau unb Biere würben ittftrtiirt:

SRcfruten. Sctat.
70 112

80 108

49 76

88 118

SWanrt. Sc tat.
Bon Süridj bie Äompagnie Str. 3, 62

II II il il n 12, 55

11 il II II 11 19, 57

174.
Bon Bern bie Äompagnie Str. 10, 63

n ii n n ii 11, 57

ii ii ii ii ii 13, 70

'ii ii 11 II II 21, 69

il n ii i, II 22, 58

317.

ltcbertrag: 491.
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stattfinden soll, nothwendigerweise auf die Einrichtung eines angemessenen

Lokals für das Laboratorium Bedacht genommen werden.

Der Zuwachs au Artilleriemannschaft aus den östlichen Kantoncn
Appenzcll A.-Rh., Graubünden und Thurgan machte es nothwendig,
außer der Rckrutcnschule in Zürich in der östlichen Schweiz cincn zweiten
Kurs abzuhalten, nnd es wurde daher ein solcher in St. Gallcn
angeordnet nachdem die dortige Regierung mit anerkennenswcrther
Bereitwilligkeit zu dessen Ermöglichung Hand geboten hat. Indessen blieben

immerhin dic dortigen Einrichtungen sowohl in Beziehung auf Kaserni-

rung der Truppe, als aus das fehr entlegene, mit jeweilen bedeutenden

Landentfchädigungen verbundene Manövrirfeld sehr mangelhaft, und es

ist daher schr zu wünschen, daß St. Gallen die erforderlichen Anordnungen

treffe, um für die Daner die Abhaltung von Artitterieschulcn für
einen Thcil der östlichen Kantone dastlbst möglich zu machen.

Die diesjährige Instruktion dcr Kavallerie ward am 1. April
begonnen und mit dem 23. Oktober geschlossen.

In dcn Rekrutcnschulen und Wicderholungskursen wurden instruirt:

Rckrutenschulen.
Offiziere. Aspiranten. Unteroffiziere. Rekruten. Total.

Winterthur 9 2 3l 7« 112

Thun 4 7 17 80 l08
Aarau 6 6 13 49 76

Bière 3 9 16 88 118

24 24 79 287 414

b. Wiederhol u n g s k u r s e.

Auf den Waffenplätzen Winterthur, Thun, Luzern, Freiburg, Solo-
thurn, Schaffhausen, St. Gatten, Aarau und Bière wurden instruirt:

Mann. Total.
Bon Zürich die Kompagnie Nr. 3, 62

» » „ »? l2, 33

>/ « „ </ 19, 57

l74.
Von Bcrn die Kompagnie Nr. 10, 63

» " „ ,< „ 11. 37

„ 13, 70

« 21, 69

„ 22,
^

58

317.

Ucbertrag: 49 l.
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Uebertrag: 491.
Bon Sujern bte Äompagnie Str. 20, 62.

„ gteiburg 1 Vi ii // 6, 110.

i, ©olotfurn ii /, 8, 76.

„ Bafel-Sanbfcfaft ii „ 2, 31.

„ ©djafffaufen ii ii 1, 62.

„ ©f. ®aütn n ii 4, 61

ii ii ii n 9, 62

123.

„ Slargau ii n 16, 38

ii ii ii ii 18, 69

107.

„ Sfurgau n ii 14, 59.

„ SBaabt ii ii 15, 71

ii ii n n 17, 75

ii ii n ii 23, 74

220.

„ ©enf ii ii 5, 35.

1376.
©anjen atfo:
Sn bett Stefrtttenfdjuten 414

Sn ben SBieberfolungSfurfen. • • 1376

1790
lieber bie Stefrutenfdjulen wirb gotgenbeS bemerft :

©ie Stefruten ber »erfdjiebenen Äantone öetrfeilten fidj folgenber»

maßen auf bie SBaffenpläge:

I. SnfiruftionSfreiS: (Obcrinftruftor Ott).
SBintertfur. ©ic Stefruten öon 3üridj, ©djafffaufen, ®t. ©aßen,

Sfurgau.
Slarau. ©ie Stefruten öon Sujern, ©olotfurn, BafeUStabt, Stargau.

II. SnfiruftionSfreiS: (Obcrinftruftor ö. Sinben).

Sfun. ©ie Stefruten öon Bern unb greiburg.
Biere. ©te Stefruten öon SBaabt, Steuenburg unb ©enf.
©ic Mannfdjaft befaß im Slßgemeinen bie nötfige geiftige nnb för»

perlidje Sattglidjfeit. Sn Bejttg auf bie Äörpergröße ferrfcfte in ber ©cfule
SBintertfur große Berfcfiebenfeit. Sn ben ©cfulen öon Biere unb Slarau

215

Uebertrag: 491.
Von Luzern die Kompagnie Nr. 2«, 62.

„ Freiburg 1/2 /, 6, 110.

„ Solothurn 8. 76.

„ Basel-Landschaft » 2, 31.

„ Schaffhausen 1. 62.

„ St. Gallen 4, 61

» „ s, 62

123.

„ Aargau 16, 38

// // 18, 69

107.

„ Thurgau // 14, 59.

„ Waadt 15, 71

« // 75

», 23, 74

220.

„ Genf 5, 35.

1376.
Ganzen also:

In den Rekrutcnschulen 414

In dcn Wiederholungskursen - - 1376

1790
Ueber die Rekrutenschulen wird Folgendes bemerkt :

Die Rckrutcn der verschiedenen Kantone Vertheilten sich folgendermaßen

auf die Waffenplätze:

I. Jnstrukrionskreis: (Oberinstruktor Ott).
Winterthur. Dic Rckrutcn von Zürich, Schaffhauscn, St. Gallen,

Thurgau.
Aarau. Die Rekruten von Luzern, Solothurn, Basel-Stadt, Aargau.

II. Jnstruktionskreis: (Oberinstruktor v. Linden).

Thun. Die Rekruten Von Bern und Freiburg.
Bière. Die Rekruten von Waadt, Neuenbürg und Genf.
Dic Mannschaft befaß im Allgemeinen die nöthige geistige und

körperliche Tauglichkeit. In Bezug auf die Körpergröße herrschte in der Schule
Winterthur große Verschiedenheit. In den Schulen von Bière und Aarau
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waren einige Mann, bie nodj nidjt baS reglementatifcfe Maß befaßen;
jwei Stefruten öon Bafel fatten nidjt bte für ben ©uibenbienft gewiin feften

Eigenfdjaften. ©ie Stefruten in bet ©cfule Sfun waren ftarf, ge«
wanbt unb gewofnt mit Bferben umjugefen.

©ie Bferbe otx ©djulen Sfun unb Biere waren fefr gut, jene öon
greiburg nodj beffer als bie öon Bern, ©ie ©cfule SBintertfur fatte
jiemlicf gute Bferbe, bodj feine öorjüglidje; wenige befaßen aße

Eigenfdjaften eineS ÄaöaßeriepfetbeS. Slargau fat beffere geliefert als früfer,
Bafel fefr mittelmäßige.

©ie Bewaffnung war int Slßgemeinen gut. ©ie ©äbel öon greiburg

unb Bafel finb nadj alter Orbonnanj. Einige Stefruten öon Süridj
fatten nodj Biftolen mit ©teinfdjloß. Sene öon gteiburg ftnb fefr
fdjledjt, unb einige öon Bafel faben ju fdjmacfe gebern. ©ie ©ibernen
öon Bern unb SBaabt finb nidjt nadj Orbonnanj.

©ie Heine SluSrüftung war im Slßgemeinen oorfanben, aber »on
großer Berfdjiebenfeit unb oft geriuger Dualität.

Slucf in ber Äleibung ftnb nodj üiele ©ifformitäten bemerfbar, bie

inbeffen in golge Einfüfrung beS neuen SteglementS enblidj öerfdjWin-
ben werben, ©te Staupen ber ©uiben Pon Steuenburg unb Bafel Per«

lieren balb bte gatbe unb farmoniten nicft mit ber garbe beS Seberjeu«

jeugS, bie bunfeler ifl. Slargau fat ju große, unfötmlicfe Staupen, ©ie
Jjjelme öon greiburg finb fd)ltd)t gebaut, bie ©arnitur öon äußerfl ge«

ringet Dualität. Bei ber ©cfule SBintertfur münfdjt ber Oberft ber

SBaffe mefr ©orgfalt bei SluSwafl beS SucfeS für bie Uttifortnröcfe.
©ie Stefruten öon SBaabt fabett weldje öon fdjlecftem Sdjnitt unb ju
lang waS faum anberS werben bürfte, bis eine firenge Äontrole über

bie Äleibung, bie ber Mann felbft anfefafft, eingefüfrt wirb. Bem fat
grobeß Sudj, aber guten ©djnitt; greiburg unb Sujern bagegen fdjtecf=

ten ©djnitt. ©ie Mäntel öon Bafel-Stabt finb etwaS leidjt. ©en

Stefruten öon SBaabt feftte baS jweite Baar ©tiefel.

Bejüglicf ber Snftruftion muß wieberfolt gewünfdjt wetben, baß

ben Steftuten nod) ju £aufe ein geföriger Unterricft in ber ©olbaten»

fdjule ertfeilt werbe. 3nt Slßgemeinen wutben bie UnterlieftSptäne unb

bie übrigen facfbejügticfen Steglemente unb Borfdjtiften genau btobad)'

tet. 3m tfeoretifdjen Untenidjt fft ein jiemlidjer gortfdjritt bemerfbar,

wenn audj namentlicf öon ber ©cfule SBintertfur mandjeS ju wünfdjen

übrig blieb. Äenntniß beS BferbeS, ©taßbienft, Bugen, Satteln unb

Saunten, innerer ©ienft, BelotonSfdjule, ScfwabronSfcfule waten butdj»
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waren einige Mann, die noch nicht das reglementarische Maß besaßen;
zwei Rekruren Von Basel hatten nicht die für den Guidendicnst gewünfch-
ten Eigenschaften. Die Rekruten in der Schule Thun waren stark,
gewandt und gewohnt mir Pferden umzugehen.

Die Pfcrde der Schulen Thun und Bière waren fehr gut, jene von
Freiburg noch besser als die von Bcrn. Die Schule Winterthur hatte
zicmlich gute Pferde, doch keine Vorzügliche; wenige bcfaßcn alle
Eigenschaften eines Kavallericpferdes. Aargau hat bessere geliefcrt als früher,
Basel sehr mittelmäßige.

Die Bewaffnung war im Allgcmcinen gut. Die Säbel von Freiburg

und Basel sind nach alter Ordonnanz. Einige Rekruten von Zürich
hatten noch Pistolen mit Steinschloß. Jene Von Freiburg sind sehr

schlecht, und cinige von Basel haben zu schwache Federn. Die Gibernen
Von Bern und Waadt sind nicht nach Ordonnanz.

Die kleine Ausrüstung war im Allgemeinen vorhanden, aber von
großcr Verschiedenheit und oft geringer Qualität.

Auch in der Kleidung sind noch Viele Difformitäten bemerkbar, die

indessen in Folge Einführung des ncuen Reglements endlich verschwinden

werden. Die Raupen der Guiden von Neuenburg und Basel
Verlieren bald die Farbe und Harmoniren nicht mit der Farbe des Lederzeu-

zeugs, die dunkeler ist. Aargau hat zu große, unförmliche Raupen. Die
Helme von Freiburg sind schlecht gebaut, die Garnitur Von äußerst

geringer Qualität. Bei der Schule Winterthur wünscht der Oberst der

Waffe mehr Sorgfalt bei Auswahl des Tuches für die Uniformröcke.

Die Rekruten Von Waadt haben wclche Von schlechtem Schnitt und zu

lang, was kaum anders werden dürfte, bis eine strenge Kontrole über

die Kleidung, die der Mann selbst anschafft, eingeführt wird. Bern hat

grobes Tuch, aber guten Schnitt; Freiburg und Luzern dagegen schlechten

Schnitt. Die Mäntel von Basel-Stadt sind etwas leicht. Den

Rekruten Von Waadt fehlte das zweite Paar Stiefel.
Bezüglich dcr Instruktion muß wiederholt gewünscht werden, daß

den Rekruten noch zu Hause ein gehöriger Unterricht in der Soldatenschule

ertheilt werde. Im Allgemeinen wurden die Unterrichtspläne und

die übrigen sachbezüglichen Réglemente und Vorschriften genau beobach-

tet. Im theoretischen Unterricht kst cin ziemlicher Fortschritt bemerkbar,

wenn auch namentlich von der Schule Winterthur manches zu wünschen

übrig blieb. Kenntniß des Pferdes, Stalldieust, Putzen, Satteln und

Zäumen, innerer Dienst, Pelotonsschule, Schwadronsschule waren durch-
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weg befriebigenb. ©ie Steitfcfitte öon Sfun unb SBintetuVtt war, mit
StuSnafnie ber Offtjiere unb Unterofßjiere, mangelhaft, ©em Bottigiren
würbe überaß Stufnierffamfcit gefcfenft unb tfeilmeife gute Stefultate et«

jielt. gelb« unb SidjerfeitSbienft finb öerfianben worben, obfefon noef
öiele Uebung wünfdjettSwertf bleibt. ©aS 3'elfdjicßen, namentlidj ju
Bfetb, war nodj mangelhaft, weil wenig geübt, ©er SiraißeurSbienft

war mittelmäßig; bei ben ©uioen etwas beffer. ©iefe legtern erf iclten

wäfrenb ber jwei legten SBodjen ©pejialunterridjt im Slbfaffen Pon Stap»

Porten, Stinerariett uttb fleinen StefognoSjirungen. Sn Sfun benugte

man für bie Offijiere unb Slfpiranten audj bie Borträge beS Scf rerS ber

Strategie unb Saftif über Borpoftenbienft unb Serrainaufnafme. ©ie
©pießeute itt Sfun unb Biere bliefen Marfdje unb Signale gut, weniger

jene in SBintertfur uttb Slarau.

©ie ©iSjipliti war überaß befriebigenb. ©aS SJämlicfe gilt öom

©efunbfeitSjuftanb. 3u beflagcn ift ber SobeSfaß eines Stefruten in Sla»

rau, ber beim Segen in ber Bafn fopfüber ftürgte unb ben golgen ba-

öon erlag.
©ie Bfetbccfuipirung ift ebenfaßS noef öerfdjieben. greiburg fat wie

Bafet-Sanbfdjaft Sättel nadj ftaujöfifcfem Mobeß unb läßt feine Bor«
ratfSeifen mitfüfren. SBaabt fat einen netten ungarifdjen Sattel äuge«

noiumen, ber aber öom eibgenöffifefen Mobeß äbmeidjt, ©aS Bfetbequi«

petuent ber Stefruten öon Sujern ließ namentlidj in Bejttg auf bie Heinere

SluSrüftung öiel ju wünfdjen übrig.
©ie Sttminiftration würbe geförig gefüfrt.
Sm Slßgemeinen nennt ber Oberft ber Äaüaßerie bie Stefultate ber

Sdjule itt Biete fefr befriebigenb, gut bie Ergebniffe jener öon Sfun
unb Slarau. ©er Scfule in SBintertfur tfat bie geringe SluSbilbung
ber EabreS merflicfen Eintrag.

Su ben SBieberfolungSfurfen ttbergefenb, befpreefen wir öorerfl bie

Stentontefurfe, bie in ber Siegel jenen öorgefen foßten. Bei neun

berfclben war biefeS audj ber gaß, wäfrenb auf ben SBaffenplägen SBin«

tertfur unb Biere, weit mefrere ©ragoner ftdj bem StemontefurS entjogen
fatten unb mit unjugerittenen Bfetben in ben SBieberfoIungSfurS eintraten,

Stacffurfe angeorbnet werben mußten, ©er Unterricft würbe genau

nacf ben Beftimmitngen beS SnftruftionSplanS* ertfeilt. ©ie Ssft ber

Stemonten flieg auf 137 Mann. Sn ber SluSwaft ber neuen Bferbe ift
eine Berbefferung bemerfbar. Slm bcfriebigenbften nennt ber Snfpeftor
bie Ättrfe öon Biere, greiburg'unb St. ©alten, ES fann aber nidjt

— 256 —

weg befriedigend. Die Reitschule Von Thun und Winterth'ir war, mit
Ausnahme der Ofsiziere nnd Unterofsiziere, mangelhaft. Dem Voltigiren
wnrde überall Aufmerkfamkeit geschenkt und thcilweife gute Resultate

erzielt. Feld- und Sicherheitsdienst sind verstanden worden, obschon noch

Viele Uebung wünschenswerth bleibt. Das Zielfchießen, namentlich zu

Pfcrd, war noch mangelhaft, weil wenig geübt. Der Tiraillcursdienst

war mittelmäßig; bci den Guiden etwas besser. Diese letztern erhielten

während dcr zwci lctzten Wochen Spezialunterricht im Abfassen Von

Rapporten, Jiineraricn und kleinen Nekognoszirungen. In Thun benutzte

man für die Offiziere und Afpiranten auch die Vorträge dcs Lehrers der

Strategie und Taktik übcr Vorpostendienst und Terrainaufnahme. Die
Spielleute in Tbnn und Bière bliesen Märsche und Signale gut, weniger

jene in Winterthur und Aarau.
Die Disziplin war überall befriedigend. Das Nämliche gilt Vom

Gesundheitszustand. Zu beklagen ist der Todesfall eines Rekruten in

Aarau, der beim Setzen i» der Bahn kopfüber stürzte und den Folgen da«

Von erlag.
Die Pferdecsuipirung ist ebcnfalls noch Verschieden. Freiburg hat wie

Bafel-Landschaft Sättel nach franzosischem Modell und läßt keine Vor-
rathscisen mitführen. Waadt hat einen neuen ungarifchen Sattel
angenommen, der aber Vom eidgenössischen Modell abweicht. Das Pferdequi-
vcment dcr Rckrutcn von Luzcrn ließ namentlich in Bczug auf die kleinere

Ausrüstung viel zu wünschen übrig.
Die Administration wurde gehörig geführt.
Im Allgemcinen ncnnt der Oberst der Kavallerie die Resultate der

Schule in Bière sehr befriedigend, gut die Ergebnisse jener Von Thun
und Aarau. Dcr Schule in Winterthur that die geringe Ausbildung
der Cadrcs merklichen Eintrag.

Zu dcn Wicderholungskursen übergehend, besprechen wir Vorerst die

Nemontekurse, die in der Regel jencn vorgchen sollten. Bei neu»

derselben war dieses auch der Fall, während auf den Waffenplätzen
Winterthur und Bière, wcil mehrere Dragoner sich dem Remontckurs entzogen

hatten nnd mit unzugerittcnen Pferdcn in den Wiederholungskurs eintraten,

Nachkurfe angeordnet werden mußten. Der Unterricht wurde genau

nach den Bestimmungen des Jnstruktkonsplans ' ertheilt. Die Zahl der

Remonten stieg auf 137 Mann. In der Auswahl der neuen Pferde ist

eine Verbesserung bemerkbar. Am befriedigendsten nennt der Inspektor
die Kurse Von Bière, Freiburg und St. Gatten. Es kann aber nicht
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übergangen werben, baß baS Steniontewcfen nodj öielfacf auf hinbemiffe
fließ. Eine große 3afl neuer Bferbe würben ber Snftruftion entjogeit,
waS öielfältige Äorrefponbenj unb bie Slnorbnung obbcmclbctcr Stadjfurfe

jur golge fatte. ES ift ju wünfdjen, baß bte Sit. ÄantonSmilitätbeförben
bie Stotfwenbigfeit einer flrengen Äoutrole übet bie bienfttüdjtigett Bferbe
einfefen unb aße nötfigen Maßregeln treffen, um bie Stemonten geförig
inftritiren ju laffen, weit eS fonft nidjt gelingen wirb, unfere Äapaßerie

auf einen entfpreefenbett ©rab ber SluSbilbung ju bringen.
©ie SBieberfolungSfurfe würben gemäß Slrt. 70 Litt. b. ber

eibgenöfftfdjen Militärorganifation öom 8. Mai 1850 fdjwabronSwetfe
abgefallen, mit SluSnafme jenes öon Biere, wo brei Äompagnien ©ra«

goner öon SBaabt unb eitte ©uibenfompagnie öon ©enf Öereinigt waren,
unb jene öon Sfun, wo ber legte ÄurS brei Äompagnien ©ragoner öon
Bem jäflte,

3m Slßgemeinen batf gefagt werben, baß fidj in biefem Safre ein

gortfdjritt in Der Snfttuftion füflbar gemaeft fat. ©ie 3entralifatiott
berfelben fängt an ben wofltfätigften Einfluß ju xxbtn, unb bie Borur»
tfeile gegen biefelbe öerfefwinben aßmäflig. Man beginnt einjufefen,
baß auf biefem SBege einjig eS möglidj ift, eine gute Äaöaßerie fetju»
fteßen. Einjelne Äantone faben audj für bie SluSbilbung ber Offtjiere
ein MefrereS getfan als früfer. Ein anbetet wefentlicfer gortfdjritt ift
bie Slnfdjaffung befferer Bferbe, bie großentfeilS ben fiefür getroffenen

Maßregeln unb Slufmunterungett öon ©eite ber Äantonalmilitärbeförben

ju öerbanfen ift. ©te beften Bferbe fteßte greiburg, bie fcfwädjften 3ü=

ridj. ©ie öon öielen ÄantonSregierungen unb Briöatcn angeregte unb

unterftügte Berbefferung ber Bfetbetace fat ifre wofltfatige Einwirfung
auf bie Äaöaßerie nidjt öetfeftt. ©ie Orbnung bei bett ÄorpS unb bie

©iSjiplin jeugen ebenfaßS öon gortfcfritt. ©iefe SBaffe nimmt ifre Sluf»

gäbe emfier unb madjt Stnftrengungen, ben Stamen eineS ElitenfotpS ju
perbienen. ©ie Bejiefungen Der Offtjtere ju ben Sruppen unb ber Äom»

pagnien beS einen ÄantonS ju jenen ber anbern geftalten fidj fainetab«

fcfaftlicfer. Slucf bie 3u,edutäßigfeit beS BcrfafrenS bei ber Stufnafme
ttnb Bilbung ber Slfpiranten fat fidj beuttief ferauSgefteßt. Sieben bie»

fen erfreuliefen Stefultaten ber SBieberfolungSfurfe fönnen wit aber nidjt
Perfeften, baß noef manefe Uebelfiänbe ju befeitigen ftnb. Bor Slllem

ift ju bemetfen, baß öon öielen Äompagnien nidjt ber eigentltcfeMann«

fdjaftSbefianb an bem SBieberfolungSfurfe Sfeil nafm, fo baß jwifdjen
bem Beftanb, laut ben Äontroten unb ben benjenigen ber ©djulen, eine
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übergangen Werve», daß das Remontewesen noch vielfach auf Hindernisse
stieß. Eine große Zahl neuer Pferde wurden der Instruktion entzogen,
was Vielfaltige Korrespondenz und die Anordnung obbmieldcter Nachkurse

zur Folge hatte. Es ist zu wünsche», daß die Tit. Kantonsmilitärbehörden
die Nothwendigkeit einer strengen Kontrole über die diensttüchtigen Pferde
einsehen und alle nöthigen Maßregeln treffen, um die Remonte» gehörig
instruiren zu lassen, weil eö sonst nicht gelingen wird, unsere Kavallerie
auf einen entsprechenden Grad der Ausbildung zu bringen.

Die Wiederholungskurse wurden gemäß Art. 70 Litt. d. der

eidgenössischen Militärorganisation vom 8. Mai 1850 schwadronswcise

abgehalten, mit Ausnahme jenes von Bisre, wo drei Kompagnien Dra»

goner Von Waadt und eine Guidenkoinpagnie von Genf Vereinigt waren,
und jene von Thun, wo der letzte Kurs drei Kompagnien Dragoner von
Bern zählte,

Im Allgemeinen darf gesagt werden, daß sich in diesem Jahre ein

Fortschritt in ver Instruktion fühlbar gemacht hat. Die Zentralisation
derselben fängt an den wohlthätigsten Einfluß zu üben, nnd die Vorur-
theile gegen diefelbe Verschwinden allmählig. Man beginnt einzufehe»,

daß auf diesem Wege einzig es möglich ist, eine gute Kavallerie
herzustellen. Einzelne Kantone haben auch für die Ausbildung dcr Ofsiziere
ein Mehreres gethan als früher. Ein anderer wesentlicher Fortschritt ist

die Anschaffung besserer Pferde, die großenthcils den hiefür getroffencn

Maßregeln und Aufmunterungen von Seite der Kantonalmilitärbehörden

zu Verdanken ist. Die besten Pferde stellte Freiburg, die schwächsten

Zürich. Die Von vielen Kantonsregicrunge» und Privaten angeregte nnd

unterstützte Verbesserung der Pferdcrace hat ihre wohlthätige Einwirkung
auf die Kavallerie nicht verfehlt. Die Ordnung bci den Korps und die

Disziplin zeugen ebenfalls von Fortfchritt. Diese Waffe nimmt ihre Ausgabe

ernster und macht Anstrengungen, den Namen eines Elitenkorps zu
Verdienen. Die Beziehungen der Offiziere zn den Truppen und der

Kompagnien des einen Kantons zu jenen der andern gestalten sich

kameradschaftlicher. Auch die Zweckmäßigkeit des Verfahrens bei der Aufnahme
und Bildung der Aspiranten hat sich dcutlich herausgestellt. Neben diesen

erfreulichen Resultaten der Wiederholungskurse können wir aber nicht

Verhehlen, daß noch manche Uebelliände zu bescitigcn sind. Vor Allem

ist zu bemerken, daß von Vielen Kompagnien nicht der eigentliche

Mannschaftsbestand an dem Wicderholungskurfe Theil nahm, so daß zwischen

dem Bestand, laut den Kontrollen und den denjenigen der Schulen, eine
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©ifferenj öon nicft weniger als 296 Mann jtt Sage fam. ©er Oberft
ber SBaffe nennt biefeS eine betrübenbe Erfcf eimtng, bte inbeffen nidjt
bem Steiter jur Saft ju legen fei. ES ift jcbcitfaßS, unt biefen Unter«

fefieb tfeilweife ju erClären, ju erinnern, baß bie Äompagnien Pon ©enf
unb Bafet-Sanbfcfaft mit bem Effeftiü ber ©uibcnfompagnien einrürften,
Wäfrenb fie in ben Äontrolctt nodj feft baS Effeftiö ber ©ragonerfont«
pagnien füftten. Bejüglidj ber Bcrfcfiebenfeit in ber Bewaffnung unb

SluSrüftung fönnen nur bie Bemerfungen, bie bei ben Stefrutenfcftilen
gemadjt würben, wieberfolt wetben.

Sluf ben SBaffenplägcu SBintertfur, ©djafffaufen, ©t. ©aßen, greiburg

unb Sujern laffen bie für bie 3nftruftiott eingeräumten Sofalitäten

noef MandjcS ju wünfdjen übrig.
gür bie Snftruftion ber ©cfarffdjügenrefrttten würben fedjS

SBaffenpläge gewäftt, inbem bie Stnfäufuitg allju öielcr Stefruten in eine

©cfule fetnmenb auf bie 3nftruftion einwitft. ©iefe SBaffenpläge ftnb:
3üridj für bie Stefruten ber Äantone 3ürtcf, ©faruS, 3"g, Bafel»

Sanb fcf aff.

Sfun füt bie Stefruten beS ÄantonS Bern.
Sujern „ /, „ ber Äantone Sujcm, Uri, ©djwtjj, Unter»

Walben unb Slargau.

greiburg für bie Stefruten ber Äantone greiburg unb SBaßiS.

©t. ©aßen für bie Stefruten ber Äantone Slppcnjeß, ©t. ©aßen,
©raubünben unb Sfurgau.

Saufanne für bte Stefruten beS ÄantonS SBaabt unb Steuenburg.
©er Beftanb biefer ©cfulen war folgenber:

Offtjiere. Untcroffätcre :c.

3üridj 5 30

Sfun 4 32

Sujern 9 49

greiburg 4 28
©t. ©aßen 6 40
Saufanne 4 21

"32 2ÖÖ 809 1041
©ie Steife ber Suftruftionen begann biefeS Safr in Saufanne. ©a»

mit war ber Bortfeil üerbunben, baß £err Major Stoblet öon ©euf,
Welcfcr im Eiuöerftänbniß mit bem eibgenöfftfdjen Miiitärbepartenient
eine ©djicßtfeorie mit befonberer Bejugnafme auf ben neuen eibgenöffifefen

©tuger »erfaßt fat, fowofl ben Snftruftoren als ber EabreSmann«

SRcfruten. Sotal.

143 178
68 104

197 255

76 108

177 223

148 173
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Differenz Von nicht weniger als 296 Mann zu Tage kam. Der Oberst
der Waffe nennt dieses eine betrübende Erscheinung, die indessen nicht
dem Reiter zur Last zu legen sei. Es ist jedenfalls, um diesen Unterschied

theilweise zu erklären, zu erinnern, daß die Kompagnicn Von Genf
und Bascl-Landschaft mit dem Effektiv der Gnidcnkompagnien einrückten,

während sie i» den Kontrolcn noch fcst das Effektiv der Dragonerkom-
pagnicn führten. Bezüglich der Vcrfchicdeiiheit in dcr Bewaffnung und

Ausrüstung können nnr die Bemerkungen, die bei dcn Rekrutenschulen

gemacht wurdc», wiederholt werden.

Auf dcn Waffenplätzc» Wintcrthur, Schaffhauscn, St, Gallen, Freiburg

und Luzern lasscn die für dic Instruktion eingeräumten Lokalitäten

noch Manches zu wünschen übrig.
Für die Instruktion der Scharfschützcnrekruten wurden scchs

Waffenplätze gewählt, indem die Anhäufung allzu vielcr Rekruten in cine

Schule hemmend auf die Instruktion einwirkt. Diese Waffenplätzc sind:
Zürich für die Rckrutcn der Kantone Zürich, Glarus, Zug, Bafel-

Land fchaft.

Thun für die Rekruten des Kantons Bern.
Luzern „ „ „ der Kantone Luzcrn, Uri, Schwyz,

Unterwalden und Aargau.
Freiburg für die Rckrutcn der Kantone Freiburg und Wallis.
St. Gallcn für dic Rckrutcn der Kautone Appenzell, St. Gallen,

Graubünden und Thurgau.
Laufanne für die Rekruten des Kantons Waadt und Neuenbürg.
Dcr Bestand dieser Schulen war folgender-.

Ofsizicrc. Unterofsiziere ic. Rckrutcn. Total.

Zürich 3 30 143 178
Thun 4 32 68 104

Luzern 9 49 197 253

Freiburg 4 28 76 108

St. Gallen 6 40 177 223

Lausanne 4 21 148 173

32 20« 809 1041
Die Reihe der Instruktionen begann dieses Jahr in Lausanne. Damit

war dcr Vortheil verbunden, daß Herr Major Nobler von Gens,

welcher im Einverständnis; mit dem eidgenössischen Militärdepartement
eine Schießthcorie mit besonderer Bezugnahme auf den neuen eidgenössischen

Stutzer verfaßt hat, sowohl den Jnstruktoren als der Cadresmann-
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mannfcfaft in münblicfett Borträgctt bte ©rttttbfäge berfelbett uafer
entwirfein unb erläutern fonttte, woburef erftcre befäfigt würben, biefen

Snbuftricjwcig in ben folgenben ©djulen möglidjft öoltitänbig ju ettfei»
len. ©iefer Swccf warb um fo mefr crrcidjt, baß £ert Siebtet audj itt
ber ©cfule öon greiburg wäfrenb einigen Sagen ber franjöftfcf fpredjcn»
ben Mannfdjaft ben gleicfen Unterridjt gab.

©te Snftruftion begann um 4. Slpril uttb würbe ben 10. Oftober
gefdjloffen.

©ie Stefruten aller Äantone befaßen bie für ben ©djarffdjiigenbicnft
erforberliofe ©röße unb Äörperfraft. ©ie fleinfte Mannfdjaft lieferte

Slppenjeß 31.«Stf.; nidjtS befto weniger entfpradj fie allen ©tenftanfor-
berungen unb fatte bie wenigften ©ifpenfationSfäße. ©raubünben fteßte

in Bejug auf bie ©roße fefr unglcidje Mannfcfaft.
©aS Betragen nennt ber Dberft biefer SBaffe burdjWcg ein lobettS»

wertfeS unb famerabfcfaftltcfeS. ©djwcre geflcr famen feine öor. ©ie

©trafen, bie öerfängt wetben mußten, fatten ifren ©runb meift in ber

nodj nidjt finlängltdjeit Slngcwöfnung an bie Bünftlidjfcit beS ©iett-
ftcS unb bie Steinltdjfaltung ber Äleibung, SBaffcn unb SluSrüftung.

Sn Bejiefung ber Bewaffnung uttb SluSrüftung ift feit 1851

ein wefentlicfer gortfcfritt bemerfbar. ©ie Stefruten ber Äantone Bern,
©laruS, 3"g, Bafel-Sanbfdjaft, Slargau, Sfurgau, SBaabt unb Steilen«

bürg finb mit ©titgern nacf bem neuen eibgenöffifefen Mobcll auSgerü«

ftet. Einjig bie »Ott ©laruS faben eine Mittelraft. ©od) fat fiel; ber

Efef ber bortigen Stiftruftiott öon ber Ucberftüfftgfeit biefer Borridjtttng
überjeugt unb bereit Befestigung öerfprocfcn. Süridj unb ©raubünben

faben aeftfantige ©tafHäufe; baS Äaliber ift mit ber eibgenöffifefen

Borfdjrift übereinftiinmciib, bie gorm ber Sügc beS Stalls unb ber Äuget
aber nicft. ©ie golge baöen ift, baß biefe ©tuger bei Entfernungen »on

über 600 ©djritt beut eibgenöfftfdjen ©tuger an Srcfffäfigfeit bebeutenb

nadjftefen. ©ie ©tuger öon ©raubünben fatten überbieß ein fefterfaft
auSgefrieSteS ©djtagftücf, woburdj baS ©cfdjoß beim Saben Einbrürfe

erf alt, Weldje auf bie gortbewegung naeftfeilig einwirfen. greiburg fat
©tuger nadj bem Mobeß öon 1848 mit 4'" Äaliberburcfmeffer.
Obwofl eitt größeres Äaliber fowofl in Bejug auf Srcfffäfigfeit als Ber»

fuffionSfraft feinen Slacljtfeil im 'Segleite fat, fo muß greiburg fiel) bodj

ber ©leidjförmigfcit wegen bei neuen Slnfdjaffungen au bie jegige

Borfdjrift falten, ©ie Mannfdjaft ber Äantone Slppenjell unb St. ©alten

finb tfeilweife mit eibgenöffifdjen ©tugertt, tfeilS mit ©tugern nacf
26
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mannfchaft in mündlichen Vorträgen die Grundsätze derfelben näher
entwickeln und erläutern konnte, wodurch erstere befähigt wurden, Kiefen

Industriezweig in den folgenden Schulen möglichst vollständig zu ertheilen.

Diefer Zweck ward um fo mehr erreicht, daß Herr Noblet auch in
der Schule von Freiburg während einigen Tagen der französisch sprechenden

Mannschaft den gleichen Unterricht gab.
Die Instruktion begann um 4, April und wurde den 10. Oktober

geschlossen.

Die Rekruten aller Kantone besaßen die für dcn Scharfschützcndicnst

erforderliche Größe und Körpcrkrafr, Die kleinste Mannschaft lieferte

Appenzell A,-Nh,; nichts desto weniger entsprach sie allen Dicnstanfor-

deruiigcn und hatte die wenigstc» Dispcnsationsfällc, Graubüuden stellte

in Bezug auf die Größe sehr ungleiche Mannschaft.
Das Betragen nennt der Obcrst dicscr Waffe durchweg cin lobens-

werthes und kameradschaftliches. Schwere Fehler kamen keine vor. Die

Strafen, die verhängt werden mußten, hatten ihrcn Grund meist in der

noch nicht hinlänglichen Angewöhnung an die Pünktlichkeit des Dien-
stcs und die Reinlichhaltung der Kleidung, Waffen und Ausrüstung.

Iu Beziehung der Bewaffnung und Ausrüstung ist seit 18Z1

ein wesentlicher Fortschritt bemerkbar. Die Rekruten der Kantouc Bern,
Glarus, Zug, Basel-Landschaft, Aargau, Thurgau, Waadt und Ncuen-

bnrg sind mit Stutzern nach dem ncuen eidgenössischen Modcll ausgerüstet.

Einzig die von Glarus habcn cine Mittelrast, Doch hat sich der

Ehef dcr dortigen Instruktion von der Ucbcrflüssigkeit dieser Vorrichtung
überzeugt und deren Beseitigung Versprochen. Zürich und Graubundcn

haben achtkantige Stahlläufc; das Kalibcr ist mit dcr eidgenössischen

Vorschrift übereinstimmend, dic Form der Züge des Trails und dcr Kugel
aber nicht. Die Folge davon ist, daß diese Stutzer bci Entfernungen von
über kivi) Schritt dcm eidgenössischen Stutzer an Trefffähigkcit bedeutend

nachstehen. Die Stutzer Von Graubüuden hattc» überdieß cin fehlerhaft

ausgefricstes Schlagstück, wodurch das Gcschoß bcim Lade» Eindrücke

crhält, wclche auf die Fortbewegung »achtheilig einwirke». Freiburg hat

Stutzer nach dem Modcll von 1818 mit 1'" Kalibcrdurchmcsser,

Obwohl cin größcrcs Kalibcr sowohl in Bezug auf Trefffähigkcit als

Pcrkussionskraft keinen Nachtheil im Begleite hat, so muß Freiburg sich doch

dcr Gleichförmigkeit wegen bei ncucn Anschaffungen an die jetzige

Vorschrift halten. Die Mannschaft dcr Kantone Appenzell und St, Gallcn

sind theilweise mit eidgenössischen Stutzern, theils mit Stutzcr» »ach

26



- 250 —

altem Mobell, unb wieber audj mit foldjen öon amertfanifcfer Äonfiruftion,

gu 70 Äugeln auf baS Bfunb, bewaffnet. SBäfrcnb ber Snftruf-
tionSjett ließ ©f. ©allen feine Stefruten mit neuen Stugern auS ber

gabrtf öon Obemborf öerfefen fo baß fte am ©cfltiß ber ©cfule
beinafe öollftänbig nad) ber eibgenöffifefen Borfdjrift bewaffnet waren, ©ie
Äantone Sujern, Uri, ©ajwvjg unb Unterwalben ob bem SBalb beftgen

noef bie alten ©tuger mit großem Äaliber, fabett aber bie ©pigfuget«
form für bie ©efdjoße aooptirt; biejenigen öon Sujern ttnb Uiiterwalben
ob bem SBalb jetajnett fief burdj »ortfellfaftc gorm ber Äuget uttb Stn»

brtngung bet ©teßfefeibe am Sabftocf attö. SBatliS fat jwar feine alten
©tuger mit ©pigfugetn üerfefeu, bie ©eftaltitng berfelbett war aber im«
jweefmäßig fo baß über 300 ©djritte Entfernung fein fidjerer ©djiiß
mefr getfan werben fonnte. ©ie Mllitärbireftlon »on greiburg gab
jcbodj bem ©etafefemente jcneS f. ©taubes ifre eigenen neuen ©tuger jur
Benugtttig wäfrenb ber ©auer ber ©cfule. Einjig Unterwalbcn nib beut
SBalb fat weber für Berbefferung ber alten SBaffen, nodj für neue Sin«

fcfaffungeti etwas getfan.
©ie ©etafdjemente ber Äantone, wctdje neue SBaffen faben finb

auef mit neuen SBaittafdjeu auSgerüftet. Slucf ba ift Süridj öon ber
eibgenöffifefen Borfdjrift abgcwtdjen unb fat babei mefr feinem eigenen
©efdjmacf als ber 3>l,eefmaßigfeit uttb guter unb fidjerer Slufbcwafrung
ber Safcfenmitttttiott Stedjnung getragen. Eine noefmatige Beitreibung
ber alten SBaiDtafdjcn, öon benen feit 1851 bod) fdjon mattdjeS Ereilt»
plar öerfdjwitnbcn ift, fann fier fügtidj unterbleiben, ©ie SBaibmcffet
waren öon fefr öerfdjiebener gorm, waS, ba nodj fein eibgenofftfdjcS
Mobeß baöoit aufgefteßt war, baS jur Stacf aef tung bei Slnfdjaffungcit
etnpfofleu werben fonnte, nicft auffallen Durfte.

©ie Beforgung nnb 3nftanbf altung ber Bewaffnung uttb SluSrüftung
war im Slßgemeinen gut. ©ie Snfpefttonen lieferten beit crfreitüdjen
Beweis, baß, wenn bie f. ©tanbe Die neuen Stn fdj affungen mit gleicfem
Eifer fortfegen, wie biefeS 3afr, unfer ©djarffdjügenforpS nadj Berlauf
weniger Safre öoßftänbig nad) ber tteuett Borfdjrift bewaffnet unb
auSgerüftet fein wirb. SBaS in ben meiften Äantonen nodj notf tfut, ift
eine genaue unb forgfältige Uebcrwacfung ber ©tugerfabrifat'ton. Siur
ju Öiele BüdjfcnfdjniteDc finb gewofnt, mefr nacf eigenen Saunen atS

ttaelj beit Borfcfrifteit ber Stegleiucntc gu arbeiten, ©arum ift eS unerläß«
lidj, baß bie ÄatitoitalmilitärbeljSrben genaue Äontrolen eintreten laffen
unb feine SBaffcn julaffen, bie nicft öoßfommen ben eibgenöfftfdjen Mio«
beiten entfpredjcn, wenn fte nidjt wollen, baß ifre Mannfcfaft ju ©cfa»
ben fommt.

(gertfegung folgt.)

Snfalt: Söerldjt bc* frfiweijcrifajen äJMlttärbepartementcä an bte Ij. S3itnbc<3vet-

famintiing im Saljr 1*802 (Sertfcjjuna).
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altem Modell, und wieder auch niit solchen von amerikanischer Konstruktion,

zu 70 Kugeln auf das Pfund, bewaffnet. Während der Jnstruk-
tionszeit ließ St, Galle» seine Nckruicn niit neuen Stutzer» aus der

Fabrik von Oberndorf versehen, so daß sie am Schluß der Schule
beinahe vollständig nach der eidgenössischen Vorschrift bewaffnet waren. Die
Kantone Luzern, Uri, Schwytz und Unterwalden ob dcm Wald besitzen

noch die alten Stutzer mit großcm Kalibcr, haben aber dic Spitzkugel-
sorni für die Geschoße asoptirt; diejenigen von Luzcrn und Unlcrwalscn
ob dem Wald zeichnen sich durch vorthcilhaftc Form der Kugel und
Anbringung der Slellscheibe am Ladstock aus. Wallis hat zwar seine alten
Stutzer mit Spitzkugeln versehen, die Gestaltung derselben war aber
unzweckmäßig so daß über 300 Schritte Entfernung kein sicherer Schuß
mehr gethan wcrdcn konnte. Die Militärdirektion Von Freiburg gab
jcdoch dem Detaschemente jenes h. Standes ihrc cigcncn neucn Stutzer zur
Benutzung während der Dauer dcr Schule, Einzig Untcrwaldc» nid dem
Wald hat weder für Verbesserung der alte» Waffcn, noch fiir neue
Anschaffungen ctwas gethan.

Die Detaschemente dcr Kantone, wclche neue Waffe» haben, sind

auch mit neuen Waidtaschen ausgerüstet. Auch da ist Ziirich von dcr
eidgenössischen Vorschrift abgewichen uno hat dabci mchr scincm cigcncn
Geschmack als dcr Zweckmäßigkeit und guter und sicherer Aufbewahrung
der Taschknmnnition Rechnung gctragcn. Eine nochmalige Beschreibung
dcr alten Waidtaschcn, Von dcnen seit 183 l doch schon manches Exemplar

verschwundcn ist, kann hier füglich unterbleiben. Die Waidmksscr
waren von sehr verschiedener Form, was, da noch kein eidgenössisches
Modcll davon aufgestellt war, das zur Nachachtung bei Anschaffunge»
empfohlen werden konnte, nicht auffalle» durfte.

Die Besorgung »nd Instandhaltung der Bewaffnung und Ausrüstung
war ini Allgemeine» gnt. Die Inspektionen lieferten dc» erfrc»liche»
Beweis, daß, wen» die h, Stände die neuen Anschaffungen mit gleichem
Eifcr fortsetzen, wic dieses Jahr, unser Scharfschützenkorps nach Verlauf
weniger Jahre Vollständig nach der neuen Vorschrift bewaffnet und
ausgerüstet scin wird. Was in den mcistcn Kantone» noch noth thut, ist
eine genaue und sorgfältige Ueberwachung dcr Stutzcrsabrikatio». Nur
zu Viele Büchfenfchmiedc find gewohnt, mchr »ach eigenen Launen als
»ach den Vorschriften dcr Neglenicntc zu arbeiten. Darum ist cs unerläßlich,

daß die Kantonalmilitärbehörde» genaue Kontrole» eintreten lasscn
und keine Waffcn zulassen, die nicht vollkommen dcn cidgcnössischcn Mo-
dcllen entsprcchcn, wenn sie nicht wollen, daß ihre Mannschaft zu Schaden

kommt.
(Fortsetzung folgt.)

Inhalt- Bcricht dcö schwcizcrischcn Militärdcpartcmentcö an dic h. BimdcsVcr-
sammlung im Jahr l>ö,',2 (Fortsetzung).

S ch w e i g h a u scr ' schc B u ch d r ucke rc i.


	Bericht des schweizerischen Militärdepartements an die hohe Bundesversammlung im  Jahr 1852

